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Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnanent auf unſere Zeitung 
recht bald ernenern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtrebey ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Taßzes⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
veſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nüchſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1.10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1,05 Mk., monatlich 
35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 
FCC Ce 


Zum neuen Jahre. 


Schneller und unruhiger, in heftiger be- 
wegten Wellen, als in früheren Epochen ſcheint 
das Leben unſerer Zeit dahinzuſtrömen; ob 
friedlich lachende Geſtade winken zur Raſt und 
gur Einkehr, ob die Hand des Schiffers am 
Ruder erlahmen will, — vorwörts treibt er 
durch die mächtig ſtrömenden, oft von Stür⸗ 
— 5 dräuend aufgewühlten Fluthen ſein 
Lebensſchifflein, als ob er es nicht erwarten 
könne, an das Ziel, das geheimnißvoll dunkle, 
zu kommen. Wir haben wenig, ach allzu 
wenig Muße zum Ruhen, zum träumenden 
Lagern an freundlichen Ufern. it neidi⸗ 
ſcher Sehnſucht, mit Wehmuth gedenken wir 
Kinder des Zeitalters des Dampfes, der Elek⸗ 
trizität, jener ſanft dahingleitenden Tage, die 
unſere Voreltern in der Aera der Poſtkutſche 
ſtill und behaglich lebten; in Ruhe arbeitend, 
in Ruhe genießend. Ihr Leben war ein be— 
haglich Wandern, das unſere iſt ein fieberhaft 
Jagen. Ja, damals hatte man Zeit und ließ 
ſich zu allem Zeit. Man hatte Muße genug, 
neben der Thätigkeit des Erwerbens, neben 
dem Wirken für Andere, für das allgemeine 
Wohl, neben der Pflege anregender und unter⸗ 


altend igkeit, ſi i 
22 en m Geſelligkeit, ſich auch mit ſich ſelbſt 


mals ſchrieb man noch Tage in denen 
man ſich Rechenſchaft ablegte von ſei 
Handlungen, Gedanken und Gefühlen, da⸗ 
mals ſchrieb man noch, nicht in flüchtiger Eile, 
in nervöſer Haft hingeworfene Zeilen, jondern 
mit Bedacht und liebevoller Sorgfalt ausge: 
arbeitete lange zahlloſe Briefe an nahe und 
ferne Freunde und Bekannte, in denen man 
nicht nur Thatſächliches mittheilte, ſondern in 
denen man, in dem man ſein Inneres aus⸗ 
ſtrömte, ſich über das eigene Selbſt klar zu 
werden ſuchte und dem Freunde mit den 
Schriftzeichen ein Stück Scele hingab. Das 
iſt heute — leider! — jo ganz, ganz anders 
geworden. Das Leben ſtellt heute jo viel An- 
orderungen an uns, das Zeitalter des Ver- 
kehrs hält uns in ſo unabläſſiger Bewegung, 
daß wir uns ſolche Feierſtunden der Seele 
gemeinhin nicht gönnen dürfen. Um fo 
größere Bedeutung haben daher für den 
Gegenwartsmenſchen jene Momente, in wel⸗ 
chen die Zeit ſelbſt, gleichſam in ihrem eiligen 
aufe zögernd, dem haſtenden Erdenwanderer, 
der ſich keiner Raſt glaubt hingeben zu dürfen, 
ein mahnendes Halt! zuruft. Solch ein be- 
deutſamer Moment, der ſcheinbar in dem in 
Wahrheit, gleichmäßig fortſchreitenden Zeiten⸗ 
laufe einen Abſchnitt macht, iſt der Jahres⸗ 


Die Nacht des Geldes. 


Kriminal⸗Roman von Arthur Eugen Simſon. 
128 [Nachdruct verboten. 


Verzichten Sie darauß, den Abſender des 

e Fame zu erforigzen ?“ 

Ich kann's nicht, meine Ehre i 0 
griffen. } e Ehre iſt ang 


60 glauben. Sie, daß Ihre Nachforſchun⸗ 
3 Linem ſicheren Roſultate führen wer- 
U te Sie nicht daran, Sie opfern 
uns und Geld und erreichen nichts. Sie 
„nen nichts beſſeres thun, als Luzern jo bald 
verlaſſen und über Ihre Ver⸗ 
ſchweigen; ſeien Sie überzeugt, 
Hotel Rigi ſich ſehr genau dar- 


dauthungen zu 

man im 
gen ert 
gen Sie ausgoß 

SH soll geſprochen haben.“ 

„Das ge 0 die Vergeltung verzichten?“ 
Weg, auf dan Sie dz ich zeige Ihnen ja den 
können. Wort zw odieſe Vergeltung ſich fichern 

‚Meber den Seng nad d bier reifen 2“ 
1 iee g nach Brienz und Inter⸗ 
„Haben Sie mat Grune, 
e runer ge⸗ 
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„Ich glaube wohl, daß ich es; fe des 
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Geſprächs geſagt habe.“ are 

So müſſen Sie auch at diejer R 
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alten, erwiderte der Advokat. Von Jute 

ten können Sie auf dem Kür £ 
direkt hei 7 Sie ert wege 
Ihres geinveijen. Gehen Sie gleich nach 
cheilen Kumfehr direkt zum Staatsanwalt und 
eigenen r ihm alles nit; Sie können Ihre 
DE netoedungen hinzufügen oder 
28 ihn a beſſer, ich gebe Ihuen einen Brief 
Beobachte „ein dem ich die Reſultate meiner 
8 rn niederlege. In dem Hauſe, in 
. ee UM geſtorben ſein ſoll, dient jetzt 
Dre . Magd dieſes Gauners, Karo⸗ 
die ſchwerwiegende Ausſagen 
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wanderer nur noch in Südafrika landen dürfen. 
Ohne Paß eines engliſchen Konſulats, Nach- 
weis von Baarmitteln, ſowie Angabe des 
Zwecks des Aufenthalts in Südafrika wird 
daſelbſt Niemand mehr zugelaſſen. : 
Die Volkskundgebungen zu Gunſten eines 
Schiedsgerichts tauchen immer wieder an allen 
Enden der Welt auf. In den Vereinigten 
Staaten, wo die lauten Sympathiekundgebun⸗ 
gen für die Buren ſeit dem Attentat auf Mae 
Kinley ſtark geebbt hatten, beginnt ſich die 
burenfreundliche Bewegung wieder geltend zu 
machen. Einem Telegramm aus Topeka im 
Staate Kanjas zufolge fand dort eine von 
etwa 2000 Perſonen beſuchte burenfreundliche 
Verſammlung ſtatt. Es wurde ein Beſchluß⸗ 
antrag angenommen, Großbritannien aufzu⸗ 
fordern, den Präſident Rooſevelt und den 
König von Dänemark einzuladen, durch 
Schiedsſpruch das Ende des Krieges herbeizu⸗ 
führen. 2 
Aus Amſterdam wird einem engliſchen 
Blatte berichtet: Das neue Heim Ohm Pauls 
wird „Oranjeluſt“ genannt — eine Anſpielung 
auf die Gunſt, die ihm von der Königin der 
Niederlande gewährt wurde. „Oranjeluſt“ iſt 
von dem öffentlichen Fußweg durch ein eiſernes 
Gitter getrennt und ſteht in einem kleinen 
Garten. Der Garten iſt von Büſchen um⸗ 
pflanzt und in dem Mittelraum ſteht eine 
Felspartie. Rundherum ſind Tulpen gepflanzt, 
um die Transvgal-Flagge zu verſinnbildlichen; 
wenn ſie blühen, wird das „Vierkleur“ grade 
vor Ohm Pauls Fenſter ſeine Düfte aus⸗ 
hauchen. Ohm Pauls Gemächer befinden ſich 
rechts unten, und zwar ein Salon, ein Schlaf⸗ 
zimmer, ein Eßzimmer. Der Salon iſt präch⸗ 
tig ausgeſtattet im Stil Ludwig XV.; die 
Nußbaummöbel ſind mit grünem Stoff mit 
weißen Lilien aufgepolſtert. Die Vorhänge 
ſind auch von grünem Stoff. Der ſchönſte 
Raum iſt das Eßzimmer: Eichenmöbel mit 
Polſtern von rothem Leder und rothen Plüſch⸗ 
vorhängen. Der Teppich kam aus Smyrna 
und iſt ein hervorragendes Exemplar. Der 
übrige Theil iſt für die Begleitung des Präſi⸗ 
denten beſtimmt. Zwei Häuſer weiter an der— 
ſelben Straße hat die Familie der Eloffs ihr 
Aſyl aufgeſchlagen. Vor einiger Zeit hat auch 
Dr. Leyds hier ein Haus gemiethet, ſo daß jetzt 
der ganze Burenhof eng beiſammen wohnt. 


wechſel, die Grenzſcheide zwiſchen einem alten 
und einem neuen Jahre. Schallt nicht aus den 
ehernen Klängen der Glocken, die jenes zu 
Grabe läuten, dieſes ins Leben einführen, 
der ernſte Ruf an unſer Ohr: „Steh' ſtill, 
ruhloſer Wanderer, ſchau um Dich, ſchau in 
Dich; ſammle neue Kraft zu friſcherem Vor- 
wärtsſchreiten!?“ Wer dieſer Mahnung nicht 
folgt, würde der nicht einem Kaufmann glei⸗ 
chen, der es unterläßt, die Jahresbilanz zu 
ziehen? Und würde er nicht ſchließlich die 
gleichen Folgen verſpüren? Wer ſich nie 
Rechenſchaft ablegt von dem, was hinter ihm 
liegt, von dem, was er gewollt und erreicht, 
was er gewonnen und erobert, durch eigene 
Schuld oder die Ungunſt des Schickſals einge 
büßt und verloren hat, der ſteuert ohne Kom⸗ 
paß ins gefährliche Unbekannte hinein; wem 
die Vergangenheit unklar bleibt, dem wird 
die dunkle Zukunft ſich ſchwerlich erhellen. 
Unabläſſiges, nimmer erſchlaffendes Arbeiten 
und Kämpfen iſt gut; aber es muß zeitweilig 
abgelöſt werden durch Stunden prüfender 
Betrachtung, ernſten Nachdenkens, in denen 
der Geiſt überſchaut, was geleiſtet und aufge- 
baut, in denen er ſich von Neuem die Ziele vor 
Augen hält, zu denen all das mühevolle 
Schaffen führen ſoll, und von Neuem die 
Kräfte prüft, die ihm zu Gebote ſtehen. Aus 
der Vergangenheit ſollen und miſſen wir 
lernen, um für die zweckmäßige Geſtaltung 
unſerer Zukunft gerüſtet zu ſein. 
| „Liegt Dir geſtern klar und offen, 
| Wirkſt Du heute kräftig, frei, 
Darfſt auch auf ein morgen hoffen, 
Das nicht minder glücklich ſei“, 
ſagt Goethe. 

Und ſo blicke man, wenn ein neues Jahr 
heranrückt, prüfend und ſich ſelbſt richtend auf 
das alte zurück, und frage ſich, ob es uns 
durch Freuden und Leiden, durch Erfolge und 
Fehlſchläge vorwärts gebracht, höher hinan 
geführt., um — wenn wir dieſe Frage zu unſe⸗ 
rem Kummer verneinend beantworten müſſen, 
— nachzuforſchen, wieviel Schuld wir ſelbſt 
daran haben. Selbſterkenntniß iſt der erſte 
Weg zur Beſſorung; ihrer bedarf das Indi⸗ 
Unſer deutſches 


Juvaliden⸗ und Altersrenten. 

Am 1. Januar 1902 wird vorausſichtlich 
ein Beſtand von rund 657,000 Invaliden und 
Altersrenten ($ 15 des Invalidenverſiche⸗ 
rungsgeſetzes) vorhanden ſein, von denen im 
Laufe des Jahres rund 71.000 in Wegfall kom: 
men werden. Der Zugang im Jahre 1902 
wird auf etwa 149000 geſchätzt, dem ein Ab⸗ 
gang von etwa 14000 Invaliden- und Alters- 
renten gegenüberſtehen würde. Setzt man 
nun als Reichszuſchuß für jede am 1. Jannar 


Mittwoch, 1. Januar. Ei 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3, 
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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube⸗ 
validendank. Berlin Beruh. Arndt, Max Gerſtitaun⸗ 
rfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. VBarck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und F 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


für Trinker hat der Pſychiatriſche Verein zu 
Berlin die folgenden Leitſätze aufgeſtellt: 1. 
Spezialanſtalten für Trunkſüchtige ſind noth⸗ 
wendig. 2. Dieſe Spezialanſtalten können a) 
offene, nach Art der allgemeinen Kranken⸗ 
anſtalten; b) geſchloſſene, im Charakter der 
Anſtalten für Geiſteskranke ſein. Zur Auf⸗ 
nahme von Trunkſüchtigen ſind nur ſolche 
Spezialanſtalten geeignet, die das Prinzip der 
Abſtinenz bei ſämtlichen an der Anſtalt Thäti⸗ 
gen durchgeführt haben. 3. Die Aufnahme von 
Trunkſüchtigen in Anſtalten kann a) freiwillig, 
auf eigene Entſchließung des Betreffenden; b) 
ri eine erfolgen. Zur zwangsweiſen 
Interbringung find analog die für Anſtalten 
für Geiſteskranke geltenden Beſtimmungen 
maßgebend. Dieſelben ſind mit Rückſicht auf 
die durch das bürgerliche Geſetzbuch geſchaffene 
Rechtslage durch behördliche Verordnung zu 
regeln. 4. Behufs Schaffung einer geſetzlichen 
Grundlage für die Errichtung öffentlicher An⸗ 
ſtalten für Trunkſüchtige iſt der ſchleunige Er⸗ 
laß von Landesgeſetzen erforderlich, welche die 
Verpflichtung zur Errichtung dieſer Anſtalten, 
ſowie zur Unterhaltung der Trunkſüchtigen in 
denſelben in der Weiſe ordnen, wie dies in 
Preußen hinſichtlich der Geiſteskranken, Idioten 
u. ſ. w. durch das Geſetz vom 11. Juli 1891 ge⸗ 
ſchehen iſt. 5. Die Leitung von Spezialanſtal⸗ 
ten für Trunkſüchtige iſt Aerzten, welche für 
die Behandlung von Geiſtes- und Nervenkrank⸗ 
heiten vorgebildet ſind, zu übertragen. 6. Es 
iſt wünſchenswerth, daß der Richter von der 
Möglichkeit des Ausſetzens des Entmündi⸗ 
gungsbeſchluſſes (8 681 3.-P.⸗O.) bei frei⸗ 
willigem Eintritt W ei Entmündigenden in 


wandte er ſich an den Herzog von Cambridge, 
der auch zu der Jagdgeſellſchaft gehörte, und 
ſagte: „Ich habe eben eine Elſter geſehen. 
Nun bin ich zwar nicht beſonders aber⸗ 
gläubiſch, aber ich habe es nicht gern, wennn 
mir dieſe Thiere über den Weg kommen.“ Der 
Herzog lachte und ſagte fröhlich: „Kennt Ew. 
Majeſtät nicht unſeren alten Ausſpruch über 
den Aberglauben über Elſtern? Eine für 
Trauer, zwei für Heiterkeit, drei für eine Hoch- 
zeit, vier für eine Geburt. Ew. Maſeſtät 
muß nach einer zweiten, dritten oder vierten 
Elſter ausſchauen.“ „Wirklich“, erwiderte der 
Kaiſer, „eine vierte Elſter bedeutet eine Ge- 
burt? Aber wenn man eine fünfte ſieht, was 
dann?“ „Dann“, erwiderte der Herzog feier⸗ 
lich, „bedeutet es Zwillinge“. 


Aus dem Reiche. 


Der König von Würtemberg hat den Kom⸗ 
mandeur der 27, Diviſion Generalleutnant 
v. Hiller als Stellvertreter des beurlaubten 
kommandirenden Generals beauftragt, dem 
Kaiſer am 1. Januar die Glückwünſche des 
dreizehnten Armeekorps zu überbringen. Auch 
der Kommandeur des Infanterie-Regiments 
Kaiſer Wilhelm, König von Preußen, Nr. 120, 
Oberſt v. Schmitt, wird ſich nach Berlin be⸗ 
geben, um die Glückwünſche des Regiments 
am 1. Januar zu unterbreiten. — Das Hof 
marſchallamt von Schloß Friedrichshof wird 
am 1. Januar aufgelöſt. Ein Theil der 
Dienerſchaft geht zum kaiſerlichen Hofhalt 
nach Berlin, wohin ein Extrazug die Pferde 
und Wagen brachte, der andere Theil derſelben 
bleibt bei den prinzlich heſſiſchen Herrſchaften, 
die am 1. Mai m ß Friedrichshof über⸗ 
ſiedeln. Dem baieriſchen Hauptmaum 
Frhrn. v. Feilitſch, der im 4. oſtaſiatiſchen In⸗ 
fanterie Regiment an der Expedition nach 
China theilgenommen hat, war wegen ſeines =] 
dortigen Verhaltens gegen ſeine Untergebenen 
vom baieriſchen Kriegsminiſter die Erlaubniß 
zum Rücktritt in die baieriſche Armee ver⸗ 
weigert worden. Er iſt aber, wie der „Vorw.“ 
beſonders hervorhebt, in der preußiſchen 1 
Armee, und zwar als Kompagniechef im zwei⸗ | 

j 


1 


eine Spezialanſtalt thunlichſt oft Gebrauch 
macht. 1 


Aberglauben bei Fürſten. 


Der König von Portugal iſt ſicherlich ein 
hervorragend praktiſcher eſchäftsmann, 
ſchreibt eine engliſche Zeitſchrift, und er wird 
in ſeinen Handlungen gewiß nicht ſehr vom 
Aberglauben beeinflußt, König Carlos iſt 
auch ein glücklicher verſtändiger Herrſcher, die 
ganze Woche hindurch — mit Ausnahme des 
Freitags. An dieſem Tage fühlt er ſich immer 
unglücklich und fürchtet ſich, irgend eine 
Thätigkeit zu verrichten. Vor einigen Jahren 
machte König Carlos einen etwas langen 
Beſuch in England und mußte bei einer Ge⸗ 
legenheit vor einer ſehr vornehmen Geſell⸗ 
ſchaft im Weſten Londons ſprechen. Es war 
ufällig ein Freitag, und der König war in 
Ka deſſen in einem „aufgeregten“ Zuſtande. 
Während ſeiner Rede ſtieß er zufällig an einen 
der auf der Rednertribüne aufgeſtellten 
Blumentöpfe, und dieſer Topf fiel einem 
darunterſitzenden hohen Adeligen auf den 
Kopf. Der König bedauerte dieſen Unfall 
natürlich ſehr und entſchuldigte ſich bei dem 
Verletzten: „Ich wußte, iwas kommen drde, 


ten thüringiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 32, 
mit ſeinem alten Patent vom 6. November 
1594 angeftellt worden. — Die Fahnen, welche 
am Neujahrstage im königlichen Schloß ihre 
Weihe erhalten und genagelt werden, find für 
das Pionier-Bataillon Nr. 21, welches am 

1. Oktober 1901 in Mainz errichtet wurde, be⸗ 
ſtimmt und für das Fußartillerie-Regiment 

Nr. 13. Dieſes Fußartillerie- Regiment be⸗ 
ſteht ebenfalls erſt ſeit dem 1. Oktober 1901 
es ſtellt ſich als Vervollſtändigung des bis⸗ 
herigen Fußartillerie-Regiments Nr. 13 dar, 

welches dem Fußartillerie-Regiment Nr. 10 — 
Ulm zugetheilt war. — Der in letzter Zeit ſo 

viel genannte Straßburger Univerſitätspro⸗ 
feſſor Dr. Martin Spahn hat ſich während der 


1902 laufende Rente einen Betrag von 50 Mk. 


Weihnachtstage mit der Tochter des Berline 


n 5 a mende Rente mit Rückſicht darauf, daß die Be⸗ 
n een dee i 1 e 3 des en 
Betrachtung dieſer Uebel den feſten Vorſatz ſicherungsgeſetzes ihre Wirkung bereits ſtärker 
gewinnen, zu ihrer Beſeitigung nach feinen [als bisher äußern wird, einen ſolchen von 
Kräften redlich beizutragen, dann darf or, 45 Mark an und legt man für die in Wegfall 
dann darf das deutſche Volk mit Zuverſicht kommenden Renten, ſoweit ſie am 1. Januar 
„auf ein morgen hoffen“, das glücklicher iſt, 1902 bereits liefen, je 25 Mark und, ſoweit fie 
als das eben entſchwundene „geſtern“, daunſ neu bewilligt worden find, je 12,50 Mark zu 
dürfen wir, wenn die Sylveſterglocken läuten, Grunde, jo ergiebt ſich als Reichszuſchuß für 
mit berechtigter freudiger Hoffnung fröhlichen Invaliden und Altersrenten der Betrag von 
Herzens beim hellen Gläſerklang jubeln: 37 605 000 Mark. Was den Reichszuſchuß zu 
den Krankenrenten (88 16 a. a. O.) anlangt, 
ſo wird es nach den bisherigen Erfahrungen 
genügen, dafür den Betrag von 500 000 Mark 
anzuſetzen. Für die Belaſtung des Reiches 
aus Rentenantheilen für militäriſche Dienit- 
leiſtungen ($$ 40, 125 a. a. O.) dürfte der Be⸗ 
trag von 60000 Mark ausreichen, während die 
Ausgaben des Reiches für Veitragserſtattun⸗ 
gen (Ss 42 bis 44 a. a. O.) wie früher 
mit 1000 Mark genügend hoch bemeſſen ſein 
dürften. Die Belaſtung des Reiches im Jahre 
Nein ſich ſonach im Ganzen auf 38 166 000 
Mark. 


Nunmehr kommen aus Südafrika, die 
fiffernmäßigen Angaben über die engliſchen 
Verluſte bei Tweefontein. Nach der Liſte des 
Kriegsamts beträgt die Zahl der verwundeten 
Mannſchaften 50; gefallen ſind von den Mann- 
ſchaften 53, und ferner ſind nach der Schlacht 
4 Mann an ihren Wunden geſtorben. 

Der engliſche Botſchafter am Berliner 
Hofe, Sir Frank Lascelles, hat im Auftrage 
der engliſchen Regierung dem deutſchen Aus⸗ 
wärtigen Amte die Bedingungen mitgetheilt, 
unter welchen von jetzt ab Reiſende oder Ein— 


Fürſorge für Trinker. 
Ueber nothwendige Reformen der Fürſorge 


und für jede im Jahre 1902 in Zugang kom⸗ 


ie, ich wußte nur zu gut, was kommen würde. 
Wäre es nur ein Sonnabend ſtatt eines Frei⸗ 


Sanitätsraths Dr. Karl Bracht verlobt. Pro- 


tags en, jo hätte ich und auch Ihr Kopf feſſor Spahn hält ſich augenblicklich noch in 
280 P e 0 8 . * Wale die jetzige] Berlin auf. — Bei der geſtrigen Neichstags- | 


ſtichwahl in Wittenberg wurden gezählt für 
Dr. Barth (frſ. Vg.) 8720, für von Leipziger 
(konſ.) 7893 Stimmen. Die Ergebniſſe aus 
40 ländlichen Wahlbezirten ſtehen noch aus. 
jedoch dürfte die Wahl Dr. Barths geſichert 
ſein. Ein Oberingenieur der deutſchen 
Waffen⸗ und Munitionsfabriken hat ei 
von ihm hergeſtellten neuen Armeerevolve 


Prinzeſſin von Wales noch Herzogin von 
Jork war, zerbrach fie einſt einen koſtbaren 
Spiegel und war in Folge deſſen den Reſt des 
Tages ſehr nervös. Am nächſten Morgen 
erzählte ſie ihrem gutmüthigen Gemahl ganz 
betrübt folgende ſchreckliche Geſchichte: „Mir iſt 
ſo elend! Geſtern zerbrach ich einen Spiegel 
und wußte gleich, daß ſich etwas Schreckliches 


zutragen würde, und heute Morgen iſt eine dem preußiſchen Kriegsminiſterium einge 
meiner armen Katzen geſtorben!“ Nun liebt reicht. Die neue Waffe ſoll nach dem Guk⸗ 
der Herzog zwar die meiſten Thiere ſehr, kann achten maßgebender Sgchverſtändiger, we) 1 


aber Katzen nicht leiden. Er bezeigte der 
Herzogin jedoch ſein Mitgefühl, und der Ge— 
ſprächsgegenſtand wurde fallen gelaſſen. Am 
nächſten Tage ſagte der Herzog ruhig zu ſeiner 
Gemahlin: „Sind heute Morgen wieder 
Katzen geſtorben?“ „Oh, ich hoffe nicht,“ rief 
die Herzogin ſehr beunruhigt, „warum fragſt 
Du das?“ „Nun,“ erwiderte der Herzog feier— 
lich, „als Du mir geſtern ſagteſt, Du hätteſt 
einen Spiegel zerbrochen und in Folge deſſen 
wäre eine Katze geſtorben, ging ich direkt hin 
und zerbrach vier Spiegel — darum frage 
ich heute nach den Katzen!“ Als Kaiſer 
Wilhelm einſt bei einer Jagd in England eine 
Elſter über ſeinen Kopf hinwegfliegen ſah, 


Petersberg bei Halle, dem „Rieſen des S 
kreiſes“, ſoll im Frühjahr begonnen werden, 
und zwar will man den Bau derart fördern, 
daß im Herbſt die Enthüllung ſtattff 8 
kann. Die Koſten ſind auf 27000 Mark ver⸗ 
anſchlagt. — In Offenbach gab bei der Ver- 
ſteigerung der vormals fürſtlich Iſenburg⸗ 
Birſteinſchen Liegenſchaften eine | 
Firma mit 300 500 Mart das Höchſtgebot ab, 
. —— 0 


— neee 
Deutſchland. 5 
Berlin, 31. Dezember. Der Miniſter der 


zügliche Eigenſchaften beſitzen. — Mit dem 
Bau einer Bismarckſäule auf dem Ei 


machen kann. Vergeſſen Sie den Namen nicht 
und erinnern Sie das Mädchen an mich und 
an die Mittheilungen, die ſie mir gemacht hat. 


„Wenn Sie dieſe Abreiſe für nöthig 9 

dann ſoll fie auch heute noch erfolgen.“ 
„Fährt heute noch eine Poſt über Brünig?“ 
„Heute nicht mehr, aber ich gedenke auch 


„Es bleibt bei der Abmachung.“ ſagte er; 
„ich will Ihrem Rathe folgen und heute Nach⸗ 
mittag abreiſen. Bis dahin habe ich noch 


Aber ſeien Sie vorſichtig, ich weiß nicht, ob g 4 Manches zu thun, und die Zeit vergeht raſch. 
in jenem Hauſe auch Perſonen wohnen, die nicht die Poſt zu benutzen; ich reiſe mit dem Somit leben Sie wohl, ich ſcheide von Ihnen 


„Er iſt augenblicklich verreiſt?“ fragte 
Guſtav, der kein Intereſſe daran hatte, auf 
die letzte Erklärung näher einzugehen. a 

„Jawohl, er hat geitern Abend eine Weile 


undigen wird, ob und welche Drohun⸗ 


mit Griesheims noch in Verbindung ſtehen. Schiff nach Alpnach und miethe einen Ein- 
Möglich wäre das, und eine rechtzeitige War⸗ ſpänner. Es iſt etwas theuer, aber dafür auch 
nung könnte unſern ganzen Plan durch- die Fahrt bedeutend angenehmer. Morgen 
kreuzen.“ Abend bin ich in ir rg übermorgen ſchon 
„Ich werde daran denken,“ nickte Schüller. trete ich die Heimreiſe an. f 
„ache nuiß ich nehmen, ſollte es auch mir) Guſtav Varnay erhob ſein Glas und be⸗ 
ſelbſt Opfer koſten.“ trachtete prüfend die Farbe des Weines. 
laube ich Il Be „Sie werden dadurch freilich um Ihre Er— 
ce an holungsreiſen betrogen,“ ſagte er, „aber Ihnen 


»Und dieſe Rache ich 
ſprechen zu können, wenn Sie ſich genau an muß doch auch daran liegen, die Gauner zu 


| ine 2 * 5 Dri Ste! , 1 13 

e e ee a der entlarven und ſie dem Richter zu iiber- 
8 g h 8 liefern.“ 

Leiche; wir werden ja dann erfahren, was Ge re j * Audi = 

man in dem Grabe vorfindet.“ \ Enfüpfen!“ un De wür eigene dis a 
„Hab' keine großen Hoffnungen!“ ſagte der „Das wäre auch ein unangenehmes Ge⸗ 


Agent kopfſchüttelnd. „Findet man eine ſchäft, überlaſſen Sie das Anderen! Wenn alle 

Leiche, wie das wohl anzunehmen iſt, wer will meine Vermuthungen richtig ſind, dann wer⸗ 

ſie rekognosziren? Es iſt ſchon viel Zeit ſeit den wohl für Jeden einige Jahre Zuchthaus 

der Beerdigung verſtrichen.“ abfallen, und ſo ſehr ich auch das Geſchick der 
„Warten wir ab; ich ſuche in jenem Grab jungen Frau bedauere, muß ich doch zugeben, 

den Schlüſſel des dunklen Räthſels, ich hoffe daß ſie die Strafe verdient hat.“ 

auch, ihn darin zu finden.“ „Sie wird nicht beſſer ſein, 


trag ablehnt?“ hangen! Wann kann ich Ihren Brief an den 
„Ich glaube nicht, daß er es thun wird, wenn Staatsanwalt in Empfang nehmen?“ 

er meinen Brief geleſen hat; aber ſollte es t ie i 
dennoch der Fall ſein, dann miiſſen Sie ſich finden; ſpäteſtens morgen ſende ich ihn von 
an die Inſtanz wenden. Sie dürfen nicht hier ab. Ich kann ihn jo raſch nicht 3 
ruhen, bis Sie das Ziel erreicht haben, und je da ich meine Mittheilungen ausführli machen 
eher Sie es erreicht haben, deſto beſſer iſt es.“ muß. Ueberreichen Sie perſönlich das Schrei⸗ 
„Inzwiſchen machen ſich die Gauner hier ben, damit es nicht bei Seite gelegt und ver- 
aus dem Staube: mit ihren feinen Naſen wer- geſſen wird; ich werde meine Forderung mit 
den ſie den Braten wittern, und Sie haben aller Entſchiedenheit ſtellen, thun Sie es eben» 
‚teine Macht, ſie zurückzuhalten.“ falls, wir müſſen um jeden Preis durch⸗ 
Eben deshalb thut Eile noth, eben darum dringen.“ 125 

auch muß alles vermieden werden, was unſere Der korpulente Herr hatte ſein Glas aus⸗ 
Pläne ihnen verrathen könnte. Wann wollen getrunken und ſich erhoben; er bot dem Advo⸗ 
Sie abreiſen??“ katen die Hand. 


ſinnend auf die Thür geheftet, hinter der ſein in ſcherzendem Tone; 


wie ſie ſcheinen wollte. 
„ als die Ande⸗ 
„Und wenn der Staatsanwalt meinen An- ren,“ nickte der Agent; „mitgefangen, mitge⸗ 


„Bei Ihrer Heimkehr werden Sie ihn vor⸗ 


( 5 U, ı { en angetreten, von der er orſt in einigen Tagen 
mit der Hoffnung auf ein baldiges, vergnüg-⸗ zurückkehren wird. Der Entſchluß iſt plötzlich 
tes Wiederſehen!“ £ gefaßt worden; ich glaube, er hat kurz vorher 
Er ſchüttelte ihm die Hand und ging hinaus; einen Brief erhalten, der ihn dazu veranlaßte.“ 
Guſtav hielt eine geraume Weile den Blick“ „Sie glauben das nur?“ erwiderte Guftav 
5 „hat er Ihnen Dem 
Verbündeter verſchwunden war. 3 | Zivent und Ziel ſeiner Reiſe nicht ritgetheiltpe 4 
Sofort nach Tiſch begann er den Brief an) „Das thut er nie; er iſt in dieſem Punkte 
den Staatsanwalt, und der Abend dämmerte zu ſelbſtſtändig. Mich überraſcht es nicht, 
ſchon, als er die Feder niederlegte. Die Be. wenn er mit der Reiſetaſche in der Hand vor 
endigung des Berichtes bis zum nächſten Mor- mich hintritt und mir erklärt, er werde in acht 
gen verſchiebend, ſtand er von ſeinem Sitze auf, Tagen wiederkommen; die Freiheiten, die er 
um Madame Griesheim zu beſuchen. Gruner für ſich fordert, räumt er mir ebenfalls ein.!“ 
war jetzt wohl von Brunnen zurückgetehrt;; Guſtav ſchüttelte das Haupt; den Verdacht, 
vielleicht verrieth im Laufe des Geſprächs der in ihm aufſtieg, durfte er nicht verrathen. 
irgend eine Aeußerung das Reſultat des Be-“ „Ich würde vorziehen, meiner Gattin nichts 
juchs; er wollte mit ſcharfem Blick beobachten. zu verſchweigen,“ ſagte er; „das Leben kaun 
Die junge Frau ſchien ihn erwartet zu haben; plötzlich enden, und dann iſt es immer gut, 
ſie empfing ihn in der liebenswürdigſten wenn der Ueberlebende keine Räthſel vorfinde 
Weiſe; aber dem Advokaten entging dabei deren Löſung ihm ſahwper wird.“ a 
nicht, daß fie keineswegs jo unbefangen war, „Sie erinnern mich an das Ende Roderichs, “ 
4 2 A IR ‚ Heufzte Eliſabeth; „er hat allerdings Räthſel 
„Ich war den ganzen Tag allein,“ ſagte ſie, hinterlaſſen, die ich wohl niemals löſen werde.“ 
ihn mit ihrem bezaubernden Lächeln an- „Die Löſung zu ſuchen, iſt nun ja auch un⸗ 
blickend. „Die Langeweile drohte mich ſchier nöthig geworden. Ihr Bruder begleitet den 
zu erdrücken. Um ſo dankbarer bin ich Ihnen Gemahl?“ 4 
für dieſen Beſuch.“ „Willi iſt nach Brunnen und bis jetzt noch 
„Hätte ich eine Ahnung davon gehabt, ſo nicht zurückgekehrt.“ 1 
würde ich mir heute Morgen die Ehre gegeben, „Er wird wohl von dort aus eine weitere 
haben.“ erwiderte er, während er ihr gegen- Tour unternommen haben.“ a N 
über Platz nahm. „Ich glaube es kaum, möglich wäre es nur 
„Sie ſind ſtets willkommen, Herr Dottor!“ dann, wenn Hallſtädts eine ſolche Tour beab⸗ 
„Ihnen vielleicht, ich bezweifle das nicht, ſichtigten und ſeine Begleitung wüinſchten. 
aber Ihr 5 Gemahl — “ Wie gefällt Ihnen Theodore Halljtadt?" 
„Er weiß, welche Rückſichten ich von ihm für“ „Ich kann nicht urtheilen,“ ſagte er achſ. 4 
meine Gäſte fordere. Und glauben Sie mir: zuckend. R N a 
i (Sortiegung folgt.) a 
A 


welchen Eindruck Friedrich auch auf Sie ge 
ZU hat, in der rauhen Schale ſteckt ein guter Be E 
dern.” n 


| öffentlichen Arbeiten hat in einem an die (zuständiger Seite erfahren, hat der Minifter] nem Leidweſen ein bis zum 5. Jannar nachſ bemeſſen iſt. 

onig } rel 3 u des Innern mit keinem der beiden Abgeord- Wolgaſt beurlaubter Soldat erfahren. Der: x 
Erlaſſe betont, wie er Werth darauf lege, daß neten für LAllenſtein Röſſel ſich unterhalten, ſelbe hatte gen Seipnachtsheiligen-bend dort 
die Bahnſteigſperre zur Durchführung einer geſchweige denn einem der Herren, eine Aus i ene 5 
ſicheren Kontrolle der Fahrkarten auf jämt- 


königlichen Eiſenbahndirektionen gerichteten 


* — 
— 


lichen Stationen der Hauptbahnſtrecken, auf Allenſtein angeblich den Stadtverordneten halb gegen denſelben erſtattete Anzeige hatte 


denen ſie bisher noch nicht vorgeſehen iſt, bald 


| thunlichſt eingeführt werde. Soweit die — Zu der Beſtimmung, daß zur beſſeren } S 
Diaurchführung nicht für 1902 ſchon beabſichtigt Durchführung der Aufgaben der Artillerie ⸗ beubel zur Folge. 
war, wird in Ausſicht genommen, die erforder⸗ 

lichen Mittel in den Etat für 1903 einzuſtellen. 


vorgetragen hat. ſeine telegraphiſche Rückberufung zum Trup⸗ 


Schulſchiffe baldmöglichſt ein beſonderes ä a m 
Artillerie-Verſuchskommando zu bilden, und Kunſt und Literatur. 


Noch nicht durchgeführt iſt die Bahnſteigſperre, dieſem ein modernes großes Schiff zur Ver⸗ 3 j REITER 555 
. von Station eee ener fügung zu ſtellen ſei, wird ergänzend von den ite 5 un — eee 
er i sariffenen Hamburg- ger] „Münch. N. Nachr.“ beme » für dieſe]“ g 

er im Umbau begriffenen Hamburg onge tm. N. Nachr.“ bemerkt, daß für dieſ „Deutſche Alpeuzeikn ng“ bringt mit den 


Verbindungsbahn auf den Stationen Halb- wichtige Neuordnung der große Kreuzer 
ſtadt und Seidenberg des Direktionsbezirks „ 


„Freya“ in Ausſicht genommen iſt. Der 27 3 e en den 0 en 


Fat a 1 auf der Straße im angetrunkenen Zuſtande 
licht eröffnet, wie fie der Bürgermeiſter von Paſſanten e 5 beläſtigt, die des⸗ 


* * rr 


7 


gt 
falls er zur Bezahlung der Geldſtrafe außer nächſte 


mittel nicht eingelegt hätte. Hierin liege eine 
Arne e Abänderung des erſten hahn 


Urtheil wurde aufgehoben und die Sache zur 
nochmaligen Verhandlung an die Straffam- | gungs 


— Das Urtheil in dem Veroneſer Prozeß, ſchaft 
der ſich um die Aufklärung des Agen ſonen 
der Geliebten des Leutnants Trivulzio drehte, iſt Verein 
geſtern geſprochen worden. Bekanntlich hatte der] 53 343 


e 


Der Angetlagte würde ſomit, ſſingt Herr Franz Lindner aus Berlin, der für die 


Saiſon als lyriſcher Tenor in Ausſicht 


Stande ſei, in Folge ſeiner Berufung eineſ genommen iſt. Sonnab 

ei e 0 1 iſt. S end findet auf i 
höhere Freiheitsſtrafe zu erleiden haben, als] Wunſch eine Aufführung oh Schier 7 
dies der Fall geweſen wäre, wenn er ein Rechts-] frau von Orleans“ zu kleinen Preiſen ſtatt 2 


Für die Firma Gebr. S chwartz hier⸗ 


dem Grundſatz des F 372 der Strafprozeßord⸗ſelbſt iſt ein Gebrauchsmiſter auf einen Kloſet⸗ 


mit durch einen Windkeſſel bemeſſener 


s zum Nachtheil des Angeklagten. Das] Waſſerſpülung eingetragen. 
* Die am 30. Juni 1901 für das Eini⸗ 


ſyſtem Stolze ⸗Schre yy aufgenom- 


mer zurückverwieſen. mene Stanſtik weiſt als organiſirte Anhänger- 


dieſet Stenographieſchule 34425 Per- 
nach, die ſich auf 1234 Vereine an 757 
n vercheilen. Unterrichtet wurden 
Perſonen, 835 mehr als im Vorjahre. 


Breslau und auf verſchiedenen Strecken, wie Zweck des Artillerie-Verſuchskommandos be ee . 5 
horn - Ottlojchin, Scherfeldt Holzminden, ſteht im Weſentlichen un der Feſtſtellung der Rande er ſehr uns ein alpines Organ in dieſer 
Arnſtadt⸗Saalfeld i. Th., Eiſenach Lichtenfels, Gefechts, Schieß⸗ und taktiſchen Regeln auf Form sher gefehlt hat. Aus kleinen Anfängen 
Elm⸗Gemünden, Gießen⸗Fulda, Giehen-Geln-| Grund der neueſten Errungenſchaften und An- heraus hat dieſes Unternehmen ſich immer mehr 
hauſen, Sachſenhauſen-Goldſtein u. ſ. w. ſchauungen. Im Gegenſatz zu Schulſchiffen, und mehr auf eine hervorragende künſtleriſche 
i A bie, auf denen nur die Ausbildung von Offizieren,] Höhe emporgeſchwungen. Der ganze textliche In⸗ 
Berlin, 31. Dezember. Geſtern traf hier . Anse 2 3 im] halt mit feinen lebendigen Schilderungen und 
per Kabel die Meldung eines hervorragenden 3 Mannſchafte jeiner glänzenden ilfuftrativen Ausſchmückung 


amerikaniſchen Blattes, der „Newyork Times“, ee l u . rn bieten nicht nur dem Hochtouriſten, ſondern auch 
3 eichud des gr, dem ſtillen Thalwanderer eine wahre Fülle von 


ein, wonach hervorragende amerikaniſchef ute > 3 2 
Militärs erklären, daß ein eventuelles Ein⸗ e N FE Anregung. Dies gilt beſonders auch von der 
greifen Deutſchlands in Venezuela zu einem daß ihm außer dem e ee Weihnachtsnummer (Heft 28—29), die in ihrer 
Kriege mit den Vereinigten Staaten führen] auch ein vollkommen modernes Schiff zur | prächtigen Ausſtattung das Herz jedes Natur⸗ 
könnte. Ein Vertreter des „Kl. Journ.“ nahm Verfügung ſteht freundes erfreuen wird. Hieraus erwähnt ſeien 
darauf Gelegenheit, den amerikaniſchen Ge⸗ — uur die reich illuſtrirten Auſſätze: „Im Bann⸗ 
. ſandten am Berliner Hofe zu befragen. Der⸗ Ausland kreis des Wilden Kaiſers“, „Ueber“ Paß und 
ſelbe erklärt, daß die ganze Sache zweifellos 8 5 ER ee Gletſcher“, „Spätherbſt im Gebirge“, „Das Ka⸗ 
in den Bereich der fadenſcheinigſten, unſinnig Wie aus Wien gemeldet wird, har Rack prunerthal und Münchenerhaus am Großen 
ſten Senſationen gehöre. Keine von den Be. Franz Joſef aus eigener Eutſchließung den Be. Wiesbachhorn“ ꝛc., ſowie die bielen Kunſtbellagen 
hörden der Vereinigten Staaten würde jemals ſfehl ertbeilt, daß das ſtrafgerichtliche Verfahren vor Allem das herrliche Roſeg⸗Panorama, eine 
eine Aeußerung der berichteten Art thun undſ gegen den Wiener Fabrikanten Löwenfeld, Muſterleiſtung moderner Alluſtrationstechnik. Ein 
am allerwenigſten in einem Momente, in wel. welcher, wie erinnerlich vor etwa zwei Mona Abonnement auf die Deutſche Alpenzeitung“ 
chem die Beziehungen zwiſchen beiden Län, ten den Oberleutnant Soyka im Duell erſchoß, (pierteljährlich nur 3 Mark, für Beſtereeich⸗ 
dern ſo gute ſeien. Ueberdies ſei wohl be vollſtändig eingeſtellt werde. Das Gleiche ord. Ungarn 4 Kronen) kann jedem Alpenfreunde aufs 
konnt, daß der gegenwärtige Präfident Mr. nete der Kaiſer auch bezüglich der Sekundan⸗ wärmſte empfohlen werden. 
Rooſevelt, welcher zugleich Oberbefehlshaber 5 an. Die en des Duells war bekannt, — 
der Flotte und des Heeres iſt, nicht blos eine lich eine private Ehrenaffaire. 5 Herichts-Zei 
3 ſondern ſogar eine perſönliche Vor⸗ Wie aus London gemeldet wird, tam Gerichts⸗Zeitung. 
liebe für Deutſchland beſitze. Hiervon habeſes am Sonnabend Abend in dem Dorfe Neſo — Der gelegentlich in der Oeffentlichkeit 
nicht nur die deutſche Regierung amtliche) auf der Hebrideninſel Lewis zu einem Auf- wiederholt beſprochene Fall, daß Perſonen da- 
Kenntniß, ſondern fie ſei auch ſeinen Freun-ruhr. Die Polizei, die vom Feſtlande dorthin durch oft ſchwere Nachtheile erwachſen find, 
5 den längſt bekannt. Er habe in Deutichland | gekommen war, wurde von den Einwohnern wenn fie vor Gericht über frühere Beſtrafungen 
Angaben machen mußten, hat auch zu einer 
Bittſchrift an den Reichstag Veranlaſſung ge⸗ 
geben und deſſen Petititonskommiſſion beſchäf⸗ 


ftudirt, leſe und liebe die deutſche Literatur des Dorfes in die Kirche getrieben, ergab ſich 
und hege für den deutſchen Kaiſer die aufrich- [nach einer ſechsſtündigen Belagerung und 
tigſte perſönliche 88 Jede ähnliche Se de 1 1 Platz. 7 — er ar 155 ums 8 a n N 
Aeußerung eines Angehörigen der Armee oder) Folge der Vereinigung der ſchottiſchen ⸗nited tigt. Der Bittſteller wünſcht zu $ 67 der Straf: |y, Nen, 1 2 * n Die 5 0 hmei 
Marine wäre von ihm ſofort aufs ſtrengſte Presbyterian Church“ und „Free Church“⸗ſprozeßordnung einen Zuſatparagraphen, in rel die ang ber 8 en 10 ht ſchereln Ven ide e. Aula, 5 he 3 
zurückgeweiſen worden. — Die venezolaniſchef welche die Inſelbewohner ſich weigern anzun dem auszusprechen wäre, daß die Frage nach hätte, wenn nicht Be Rail ie 15 a: Verbindung mit einem ftattlichen Vorr N 
Regierung erſuchte den Berliner Vertreter erkennen. Es wurden viele Polizeibeamte Vorbeſtrafung in öffentlicher Verhandlung Spruch beſtätigte, an del hät 9 dem den Miethern abgeſchloſſene n 
Krupps, den Leiter der Kruppſchen Eiſenbahn, durch Steinwürfe verletzt. Die Polizeimacht weder an Angeklagte noch an Zeugen gerichtet Vollzug zu unterbleiben h be Die Du 2 Vornahme der Koupons⸗Detach 3 En us 
Herrn Knoop, ſeines Amtes zu entheben. Mauſperſtand ſich dazu, die Juſel zu verlaſſen. werden dürfe; es ſolle vielmehr Sache der An- des Verfahrens erre Br 1 die er Verfügung ſtehen. Die Geſchäfts e Br 
glaubt, daß er wegen feines Verhaltens wäh⸗ Wahrſcheinlich werden Soldaten dorthin ge |Flagebehörde fein, ſich über Vorſtrafen zu unter⸗ merkſamkeit ee Be Me Bank befinden fich Roßmarkt 5 ne 
rend der veneczolaniſchen Wirren ausgewieſen ſandt, um genen die Aufrührer vorzugehen. richten, oder die Perſonen könnten aufgefordert Köln, 30. Dezember. Das Köl kes * Mittelſt Einbruchs wurde de 
Werden wird, e . werden, ſich darüber schriftlich zu den Akten zu gericht verurtheilte — Major „ Fabrikgrundſtück Oberwiek 3 en x ds 
äußern. Das Reichs Juſtizamt hat bei Be fanterievegiment Nr. 160 wegen Beleidigung don Säcke, dem Brennereibeſitzer Lefevre gehörig, 
rathung dieſer Frage durch ſeinen Kommiſſar Vorgeſezten, Mißhandlung und Beleidigung von entwendet. — Aus einem Wirthſchaftskeller des 
eine ablehnende Haltung eingenommen, indem Untergebenen, Mißbrauch der Dienſigewalt zu Hauſes Oberwiet 59 wurde Feuerungsmaterial 


Deputirte Todeschini den Offizier beſchuldigt, an] In Preußen ſteht Stolze. Schrey alle ; 
dem Mädchen unlautere Manipulationen vor⸗JSyſtemen voran, dort leid ee I 
genommen und feinen Leichnam, als es ſtarb, leine mit 20376 (ſtenderaphiekundigen bei. 
zerſtücklt in die Eich geworfen zu haben. Die f tragzahlenden) Mitgliedern vertreten und hal 
Unſchuld des verdächtigen Leutnants Trivulzio if| eine Unterrichtsziffer von 347890 Perſonen 8 
glänzend erwieſen. Der Verleumder, Depntirter| reicht. In Pommern bestehen an 17 
Todeschini, wurde zu 23 Monaten Gefänguiß] Orten 22 Vereine mit 758 Mitgliedern, unter⸗ 
und 2000 Lire Geldſtrafe verurtheilt. Der Leut richtet wurden 1052 Perſonen. > 
nant tritt morgen wieder bei ſeinem Regi⸗ Stettin, 31. Dezember. Das Sietti- 
ment ein. i 8 ner Adreßbuch für 1902 iſt im Verlage 
5 In Wien iſt geſtern ein militäriſcher von Paul Niekammer erſchienen und dieset 
Prozeß, dem die ganze Armee mit Spannung ent⸗ nicht nur Gelegenheit, ſich über Stettin mn 
gegenjah, zum Abſchluß gediehen. Der Bräfident den eingemeindeten Vororten zu orient'ren 
des Militärpenſioniſtenvereins Feldzeugmeiſter ſondern enthält auch die Adreſſen der Bewohner 
Frhr. v. Kober ſtand in ehreuräthlicher Unter⸗ von Bollinken, Gotzlow, Frauendorf und Züll⸗ 
ſuchung. weil er in der „N. Fr. Pr.“ eine gegen ſchow. Alles Wiſſenswerthe einschließlich der 
den Kriegsminiſter Frheu. v. Krieghammer ge⸗ ortspolizeilichen Vorſchriften it darin enthal- 
richtete Erklärung veröffentlicht hatte, worin er[ ten. Dem Adreßbuche beigegeben ſind ein 
auf Beſchluß des Vereinsvorſtandes der vom großer, in Farben ausgeführker Plan von 
Miniſter in den Delegationen gemachten Behaup⸗ Stettin, die Grundriſſe der drei Theater und 
tung entgegentrat, daß der Verein agitatoriſche der Zentralhallen, ein Taſchenfahrplan für den 
Tendenzen verfolge. In Wirklichkeit ſtrebt der Eiſenbahndirektions⸗Bezirk Stettin mit An 
Verein die Beſſerung der Lage der Militärpenſio⸗ ſchlußbahnen und Dampfſchiffsfahrten gültig 
niſten au, und die obige Behauptung Krieg⸗ vom 1. Januar 1902 ab, und endlich noch ein 
hammers rief im Kreiſe der alten Generale große Preisröſſelſprung. 
Erbitterung hervor, beſonders als bekannt wurde, — Die hieſige Niederlaſſung der Bank 
die Kriegsverwaltung habe die Mitglieder des denfür Handel und Induſtrie ( Darm- 
bürgerlichen Geſetzen unterſtehenden Vereins da=|jtädter Bank), die erſt vor ca. 11% Jahren er⸗ 
durch zum Austritt zwingen wollen, daß ſie ſie] richtet wurde, hat ſich in Folge der Aus dehnung 
mit der Einſtellung bis dahin gewährter Guaden⸗ ihres Geſchäftsverkehres und der ſtändig zu⸗ 
bezüge bedrohte. Vom Ausgang des Prozeſſes nehmenden Nachfrage nach ihren unter Mitver⸗ 
hing das Schicksal des Kriegsminiſters ab, deſſen schluß des einzelnen Miethers ſtehenden 
Stellung ohnedies ſtark erſchüttert iſt. Der mili⸗ Privat⸗Treſors bereits genöthigt geſehen, eine 
täriſche Ehrenrath erkannte gegen den Freiherru weſentliche Erweiterung derſelben vornehmen 


Löſung näher geführt. Der präſumtive Vater gouverneurs, die Erlaubniß, Chopin ein Deut- 
N des in Ausſicht genommenen, aber noch unge⸗[mal zu errichten 
borenen Erben der Kaiſerkrone gedenkt in der? 


— Die Frage der Thronfolge im chineſi-] direkt vom Miniſter des Innern Sipjägin, mit 
ſchen Reiche iſt um einen Schritt der künftigen Umgehung des feindlich geſtimmten General- 

dieſer erklärte, erſtens ſei die Stellung derſ9 Monaten Feſtungshaft. eſtohlen. — Dem Kaufmann Tamms, Falken⸗ 

Frage nach etwaigen Vorbeſtrafungen Zeugen a Elbe race 1. ae be en er 


5 nächſten Zeit ſich zu — verheirathen. Wie er⸗ N 2 7 gegenüber in das Ermeſſen des Gerichtes ge ER RRRSEe e ſeines Ladens Spie 5 tet: 
innerlich, iſt an Stelle des abgeſetzten Thron. ; Provinzielle Umſchau. ſſtellt und ſolle nur erfolgen, wenn fie für die Stettiner Na chri Ahteu Diebe ha 8 au, end ee 

folgers, des Prinzen Pychin, eines Sohnes Verſchärfte Maßregeln wegen der zur Zeit Glaubwürdigkeit des Zeugen in der zur Ver— a e mert. — 
Stettin, 31. Dezember. Vielſeitigen Wün⸗ * Feſtgenommen wurden der Wall⸗ 


handlung ſtehenden Sache von Erheblichkeit ſei. 
Dabei werde es bleiben müſſen. Zweitens ſtehe 
das Verlangen, die Frage möge nicht in öffent- 
licher Sitzung geſtellt werden und ſowohl An⸗ 
geklagte als Zeugen ſollten ſich ſchriftlich dar⸗ 
über erklären dürfen, in Widerſpruch mit den 
das Verfahren beherrſchenden. Grundſätzen. 


des Prinzen Tuan, und unter Uebergehungbeſtehenden Gefahr der Verbreitung der Maul⸗ 

der übrigen Söhne dieſes Geächteten, einf und Klauenſeuche ſind bis auf Weiteres durch 

1 Sohn des jungen Prinzen Tſchun, des Spe- ſeine landespolizeiliche Anordnung des Herrn 
zialgeſandten ſeines kaiſerlichen Bruders an ]Landwirthſchaftsminiſters, welche in einem 
den hieſigen Hof, zum künftigen Beherrſcher | Ertra-Amtsblatt der Königl. Regierung ver⸗ 
des himmliſchen Reiches ausgewählt worden. öffentlicht wird, für die im Kreiſe Regenwalde 
Diieſer Regierungskandidat mag alle denk- belegenen Ortſchaften Hoffelde, Sallmow, 
baren Vorzüge beſitzen, nur der eine, wejent-| Haſeleu, Roggow A, Daberkow, Kolonie 
liche fehlt ihm: er iſt noch nicht vorhanden.] Luiſenhof, Meeſow, Schönen A und B und 
bu in Vater bemüht ſich nun, ihm die Exiſtenz Schwerin, ſowie in den im Kreiſe Naugard be- 
zu Schaffen. Wie telegraphiich aus Peking be- legenen Ortſchaften Hohenbenz, Klein⸗Benz 
richtet wird, gedenkt ſich Prinz Tſchun, der und Groß⸗Benz und deren Feldmarken er- 
ſich zur Zeit beim Kaiſer, ſeinem Bruder, be: laſſen, dieſelben treten ſofort in Kraft. — In 


ſchen entſprechend, wird das hier jo überaus 
rühmlichſt bekannte und geſchätzte Waldemar 
Meyer⸗Quartett aus Berlin am Mittwoch, 
den 15. Januar 1902, im großen Saale des 
Konzerthauſes ein Extrakonzert geben. Einen be⸗ 
ſonderen Reiz erhält das Konzert noch durch die 
Mitwirkung der Hoſpianiſtin Frl. Eliſabeth Jeppe 
t und des königl. Kammermuſikers Herrn Gusto 
rden Krüger (Kontrabaß). Das Progamm iſt ein 
ſelbſt bon Bedeutung fein könnten. Nichts äußerſt abwechſelungsreiches und feſſelndes. 
deſtoweniger beſchloß die Mehrheit der Kom- Chriſtian Sinding: Quintett in E-moll für 
miſſion, die Bittſchrift dem Reichskanzler als Klavier, 2 Violinen, Viola und Cello. Haydn: 


ſtraße. 96 wohnhafte Siedemeiſter Anton 
Luſcher und deſſen Ehefrau. Beide ſtehen 
unter dem dringenden Verdacht des fortgeſetz⸗ 
ten, gemeinſchaftlichen Diebſtahls. Die dem L. 
zugänglichen Schmalzvorräthe ſollen jahre- 
lang in ſyſtematiſcher Weiſe geplündert worden 
jein, ſodaß es ſich um ein recht namhaftes Ob⸗ 
fie handelt. — Ferner wurde hier auf Requi⸗ 
tion der Staatsanwaltſchaft zu Bromberg der 
wegen Unterſchlagung verfolgte Kellner Otto 

Keiling verhaftet. f 
* Ein ſchwerer Unglücksfall ereig⸗ 


* 4 — 2 2 4 ee 1 fi 22 7 82 Ri 5 — dr vo 3 3 1 ae. 2 
findet, Anfang nächſten Jahres mit der Enke) Wrecden bei Lauterbach hat ſich der Koſſäth Material überweiſen zu laſſen. Streichquartett in Cdur (Kaiferquartett). Franzl nete ſich heute Vormittag auf einem 9 

lin eines verſtorbenen mongoliſchen Banner⸗[Karl Burwitz, der im vorigen Jahre ſeine gol: — Eine intereſſante Rechtsfrage beſchäf⸗ Schubert: Forellen-⸗Quintett für Klavier, line, li D (Allerſtraße). 2 — . 

tigte kürzlich das Oberlandesgericht zu Poſen la, Cello und Kontra ir wollen u e Waſſerträger Radtke ſtürzte aus be⸗ 


generals zu vermählen. dene Hochzeit feiern durfte, dadurch eine Blut⸗ 

— Der kleine Kreuzer „Gazelle“, Kom vergiftung zugezogen, daß er ſich die Stachel 
mandant Korvettenkapitän Graf Oriola, wird einer Dieſtel beim Strohaufnehmen in den] wegen Beleidigung zu vierzehn Tagen Gefäng⸗ 
Anfang Januar nach Venezuela abdampfen. Finger ſtach. Ein Finger mußte leider ſchonfniß verurtheilt worden. Auf feine Berufung 
„Gazelle“ iſt ein neuer geſchützter Kreuzer abgenommen werden und iſt nun Ausſicht vor- hob die Strafkammer das Urtheil auf und er- 
(Panzerdeck), er hat ein Deplazement von handen, daß die andern erhalten bleiben, ob⸗ kannte auf 100 Mark Geldſtrafe oder für je 
2600 To., die Zahl der indizirten Pferde: gleich ſie ſchon ſtark in Mitleidenſchaft gezogen fünf Mark eine eintägige Gefängnißſtrafe. 
kräfte beträgt 6000; an Bord find 251 Mann. waren. — Dem Landrath v. Heyden in Dem Gegen dieſes Urtheil legte die Staatsanwalt⸗ 

„Gazelle“ ſollte urſprünglich zum Kreuzerge-[min iſt der Charakter als Geheimer Regie- ſchaft zu Gunſten des Angeklagten Reviſion 

ſchwader in Oſtaſien ſtoßen. rungsrath verliehen. — Der Syndikus der wegen Verletzung des § 372 der Strafprozeß⸗ 
Der Bürgermeiſter von Allenſtein ſoll Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Greifswald, Pro- ordnung ein. Das Oberlandesgericht hielt die 
nach den. Angaben von Königsberger Blätternffeſſor Dr. von Marck iſt auf die Dauer von Reviſion für begründet. Die Freiheitsſtrafe, 
in eine der letzten Stadtverordnetenſitzungen 5 Jahren zum Mitgliede des Verſicherungsbei⸗ die nach dem Urtheil des Berufungsgerichts 
mitgetheilt haben, „der Miniſter habe dem Ab- rathes beim Kaiſerlichen Aufſichtsamt für] an die Stelle der nicht beizutreibenden Geld: 
geordneten für Allenſtein in beſtimmte Aus- Privatverſicherung zu Berlin ernannt. — Daß ſtrafe treten ſoll, betragen W Tage Gefängniß, 
7 ſicht geſtellt, dieſe Stadt werde Sitz einer Re: ſich Soldaten auch auf Urlaub keines Ver- ſei alſo höher, als die in erſter Stanz ver- 
85 gierung werden“. Wie die „Berl. N. N.“ von gehens ſchuldig machen dürfen, mußte zu ſei-Jhängte Strafe, die nur auf 14 Tage Gefängnis 


ſchaftig 

trächtlicher Höhe vom Gerüſt ab und erlitt 
dabei ſchwere innere Verletzungen. Man 
brachte ihn ſofort nach dem hieſigen ſtädtiſchen 
Krankenhauſe, doch verſtarb der Mann bereits 
kurze Zeit nach erfolgter Einlieferung. 

* Mit dem Beginn des neuen Jahres wird 
Herr Landgerichtsdirektor Thümmel den 
Vorſitz der dritten Strafkammer beim hieſigen 
Landgericht übernehmen. 

— Zentralhallen-Theater. Vom 
Neujahrstage ab wird das Programm wie— 
derum neugeſtaltet, und zwar ſind hierzu u. A. 
neuverpflichtet worden: die ſchwediſchen Sänge⸗ 
rinnen Schweſtern Bengtſon, der phänomenale 
Kontorſioniſt Adonis, deſſen Leiſtungsfähigkeit 
unübertrefflich ſein ſoll und Gegenſtand einer 


verfehlen, auf dieſen ganz 
und genußreichen Abend ſchon jetzt hinzuweiſen. 
Eintrittskarten ſind von heute an in der Simon⸗ 


Ein Angeklagter war vom Schöffengericht 


* Nin 
R 
. 


„Madame Saus⸗Gene“ mit großer 5 

und am Freitag findet das welle Au e 
Frl. Autonietta Dell' Era von der Hofoper in 
Berlin ſtatt, auf welches wir ſchon wiederholt 
empfehlend hingewieſen haben, dazu geht „Die 
Regimeutstochter“ in Scene, worin die Titelrolle 
von Frl. Wagner geſungen wird. Den „Tonio“ 
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längeren Beſprechung in dem be ten arti 
ſtiſch⸗literariſchen Werk Fahrend Volk iſt, 
das „urkomiſche Straßenſänger⸗Trio“ Deca⸗ 
ruſo und der hier ſo außerordentlich beliebte 
Humoriſt Fritz Steidl. Das neubeſetzte Pro- 
m kommt Karen baue = > . 
N 9 ittags beginnenden, bei ha 
1 e 8 und Kinder 


Eintrittspreiſen für en 5 
Hattfindenden Sonder⸗Familien⸗Vorſtellung 
zur Aufführung. Die Abendvorſtellung be- 


ginnt um 8 Uhr. — Im Tunnel findet das üb- 
(iche Frei⸗Konzert mit humoriſtiſchem Pro⸗ 
gramm ftatt. — Auf den am Donnerſtag ſtatt⸗ 
findenden „Nichtrauchabend“ ſei hierdurch noch 
beſonders hingewieſen. 

In gen 
find hierſelbſt 46 männliche und 31 weibliche, 
in Summa 77 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 37 Kinder unter 5 
und 23 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 8 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten. 7 an Entzündung des Bruſtfells, 
der Luftröhre und Lungen, 6 an Abzehrung, 
3 an Lebensſchwäche, 3 an Durchfall und Brech⸗ 
durchfall, à an entzündlichen Krankheiten, 2 an 
Hroniſcher Krankheiten, 2 an katarrhaliſchem 
Fieber und Grippe, 1 an Diphteritis und 1 an 
Gehienkrankheit. Von den Erwachſenen 
ſtorben 7 an Schwindſucht, 7 an organiſchen 
Herzkrankheiten, 4 an chroniſchen Krankheiten, 
3 an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre 
und Lungen, 3 an anderen entzündlichen Krank⸗ 
heiten, 3 an Gehirnkrankheiten, 3 an Alters⸗ 
ſchwäche, 2 an Roſe, 2 an Krebskrankheiten, 2 an 
Entzündung des Unterleibs, 1 an Brechdurchfall, 
an Unterleibstyphus, 1 in Folge eines Un⸗ 
gliicksfalles und 1 durch Selbſtmord. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ueber die Hauptperſon der Spiel- 
affaire im Wiener Jockeyklub, den Grafen 
Joſef Potocki, werden der „Wiener Morgen⸗ 
eitung“ folgende Einzelheiten mitgetheilt: 
Hraf J. Potocki iſt der jüngere Sohn des ver⸗ 
torbenen Grafen Alfred, einſtigen Statthal⸗ 
ers von Galizien und öſterreichiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten. Sein älterer Bruder Roman iſt 
Nachfolger im väterlichen Majorat (Lancut) 
und erbliches Mitglied des Herrenhauſes. Die 
Brüder haben zwei Schweſtern Radziwill ge- 
Heirathet. Graf Joſef, der in Lemberg das 
Gymnaſium beſucht und auch Univerſitäts⸗ 
tudien gemacht hat, übernahm die in die Erb⸗ 
chaft ſeiner Mutter (der ſogenannten „wilden 
Naricza“), einer geborenen Fürſtin San⸗ 
juszko, gehörigen Herrſchaften in Ruſſiſch⸗ 
Polen, die einen Werth von 80—100 Millionen 
Rubel repräſentiren und bei den vielen darauf 
befindlichen Induſtrien (Zucker Raffinerien, 
Spiritusbrennereien) ein Jahreseinkommen 
on mindeſtens drei bis vier Millionen Rubel 
bringen. Graf Joſef mußte natürlich ruſſi⸗ 
cher Unterthan werden, weil er ſonſt, als Pole 
ind Katholik, nach ruſſiſchem Geſetze nicht hätte 
erben können. Den Uebertritt zum orthodoxen 
Hlauben erließ man ihm. Als er zur Ueber⸗ 


lahme des Beſitzes auf den Gütern eintraf, 
ſtattete ihm auf Befehl des Zaren Alexan⸗ 
der III. der Generalgouverneur einen Be 


zrüßungsbeſuch ab, überreichte ihm das Dekret 
us Kammerjunker und lud ihn zur Vor⸗ 
tellung bei Hofe nach Petersburg, wo er vom 
Zarenpaar in glänzendſter Weiſe aufgenom⸗ 
men wurde. Graf Joſef Potocki zählt 35 
Jahre. In Wien iſt er zwei- oder dreimal im 
Jahre und hatte bisher im Jockeyklub unge⸗ 
vöhnliches Spielglück. Was er jetzt hier ver⸗ 
‘or, iſt, ſozuſagen, nur eine ergiebige Revanche, 
venn auch vermuthlich keine beabſichtigte. Die 
Hanpticene der i iolto ſich i i 
halben 


Yeje durch Doubliren in die Zehntauſende an⸗ 
wuchſen, verließen alle öſterreichiſchen „Kie⸗ 
Atze“ den Tiſch. Als Partner verblieben außer 
dem Hauptgewinner Herrn v. Szemere, dem 
2075 000 Kronen zugefallen ſein ſollen, die 
Herren v. Pechy, Harkanyi und Herzog Joſef 
don Braganza. Der Letztgenannte ſoll auch 
ine halbe Million Kronen gewonnen haben. 
— Ein Hühnerzüchter frug kürzlich beim 
„Prattiſchen Rathgeber im Obſt⸗ und Garten- 
dan“ an, wie fi” Hühnerzucht und Obſtbau 
verbinden laſſen. Aus einer Reihe werthvoller 
Antworten, die auf dieſe Frage eingelaufen 
find und jetzt veröffentlicht werden, geht her⸗ 
zor, daß die Vereinigung von Hühnerzucht und 
Obſtbau eine ſehr glückliche iſt und daß ſich die 
widen Betriebe in keiner Weiſe beeinträchtigen, 


Stunde ab, die erſten Einſätze waren 
relativ beſcheiden, zu 1000 bis 5000 Fl.; als: 


kannten arti- ſondern nur unterſtützen. — Die Hühner fühlen 


ſich ſehr wohl im Obſtgarten und fördern das 
Gedeihen der Bäume durch ihren Dünger und 
durch eifrige Inſektenvertilgung. — Man red- 
net auf den Hektar 100. hochſtämmige oder 
200 halbſtämmige Obſtbäume und 500 bis 
1000 Hühner. 

— Ein jugendlicher Poſträuber wurde in 
der Perſon eines kaum 18jährigen Burſchen 
"auf Bahnhof Dirſchau aus dem nach Berlin 
gehenden Zuge heraus verhaftet. Der Feſt⸗ 
genommene, welcher 
preußen gebürtig iſt, hatte kurz zuvor aus der 
zwiſchen Gr. Falkenau und Pelplin verkehren⸗ 
den Kariolpoſt mittelſt Einbruchs zwei Beutel 


von rund 2000 Mark befanden. Glücklicher⸗ 
weiſe wurde das Fehlen der Poſtbeutel gleich 
bemerkt, ſo daß der Poſtagent in Rauden den 
Verluſt ſofort zur Anzeige bringen konnte, in 
Folge deſſen die Polizei den Telegraphen nach 
allen Richtungen hin ſpielen ließ. Inzwiſchen 
hatte der Thäter den Frühzug beſtiegen, um 
ſeinen Raub in der Reichshauptſtadt in Sicher⸗ 
heit zu bringen. Dem Stationsvorſteher in 
Dirſchau kam jedoch der junge Burſche ver- 


dächtig vor: er rief einen Polizeibeamten, der 
0 > e „ e 
nach einem kurzen Verhör mit dem Verdächti⸗ 


gen dieſen als den geſuchten Poſträuber ent- 
larvte. Er mußte nun ſeine Fahrt nach Berlin 
unterbrechen und vorläufig im Dirſchauer Ge- 
richtsgefängniß Quartier beziehen, nachdem 
man ihm das noch in ſeinem Beſitz befindliche 
Geld abgenommen hatte. 123 

— Herr Guſtav Gerke, Mitgeſell⸗ 
ſchafter der altbekannten Firma J. L. Rer, 
Theehandlung, Berlin, Leipzigerſtr. 22, feiert 
am 1. Januar 1902 fein 25jähriges Gejchäfts- 
Jubiläum. 

— Der Vizepräſident des Wiener Landes⸗ 
gerichts, Hofrath Ferdinand Holzinger von 
Janaburg, wurde geſtern Morgen in ſeinem 
Bureau erſchoſſen aufgefunden. Herr Holzin⸗ 
ger von Janaburg hatte ein Schreiben hinter⸗ 
laſſen, in dem er angab, daß er aus Furcht, in 
Folge eines Augenleidens zu erblinden, ſich 
das Leben nähme. Der Verſtorbene leitete 
ſämtliche politiſchen Prozeſſe, die Preßprozeſſe, 
ſowie die großen Verhandlungen wegen Be— 
trugs und Bankerotts. Er beſaß eine inter⸗ 
eſſante Sammlung von „eorpora delicti“ 
aus Prozeſſen gegen Mörder, berüchtigte Ein⸗ 
brecher und Fälſcher. 

— Ein Denkmal für die Opfer der Eijen- 
bahnkataſtrophe bei Altenbeken wird in der 
Nähe der Unfallſtelle errichtet werden. Die 
Koſten für das in Form eines die Namen der 
Verunglückten tragenden und mit entſprechen⸗ 
der Widmung verſehenen Denkmals ſollen 
durch freiwillige Beiträge aufgebracht werden; 
die Leitung der Sammlung hat inzwiſchen ein 
Domkapitular, Prälat Altſtädt in Paderborn, 
in die Hand genommen. Da es jedoch frag⸗ 
lich erſcheint, ob das Gedenkkreuz direkt auf 
der Unfallſtelle am Schierenberge bei Alten- 
beken, alſo auf dem Terrain des Eiſenbahn⸗ 
fiskus, zur Aufſtellung gelangen kann, ſo wird 
eine Eingabe an den Landwirthſchaftsminiſter 
v. Podbielski beabſichtigt, in welcher dieſer ge- 
beten werden wird, zu dem erwähnten Zwecke 
eine der königlichen Forſtverwaltung gehörige, 
ſcharf anſteigende Felswand zur Verfügung 
zu ſtellen, die der Unfallſtelle gegenüber liegt 
und von allen Seiten ſichtbar iſt. 

— Die „Frankf. Ztg.“ berichtet aus Köln: 
Der Schnellzug Nummer 81, von Gießen nach 
Köln fahrend, eutgleiſte geſtern Mittag bei der 
Station Betzdorf. Der Materialſchaden iſt be⸗ 
deutend; ein Paſſagier wurde ernſthaft ver 
letzt. Der Verkehr wird durch Umſteigen auf— 
rechterhalten. 

— Das Hamburger. Pollſchiff „Bruns⸗ 


an der Weſtküſte von Südamerika durch 
Selbſtentzündung der Ladung gänzlich ver- 
brannt. Kapitän Ihns und 12 Mann konn⸗ 
ten ſich im Boot nach Antofagafta retten. Ein 
zweites Boot mit ſieben Mann iſt verſchollen. 
Danzig, 30. Dezember. In Beutuers⸗ 
dorf bei Ortelsburg erſchlug im Trunk der Ar⸗ 
beiter Rudnick ſeine Ehefrau. 
Elbing, 30. Dezember. In Groß⸗ 
Lichtenau wurde heute die Korbmacherfrau Anna 
Godlewski aus Farinen, Kreis Ortelsburg, ver⸗ 
haftet, welche ihren ſchlafenden Maun dadurch 


verſtopfte. Die Mörderin behauptet, ſie habe 
en Manne nur das Schnarchen abgewöhnen 
wollen. 
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Abonnements⸗Einladung GE 


auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 


ment für den Monat Januar auf die! 
täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 


einmal 


30 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend aus⸗ 


gegeben. 
Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Stettin, den 30. Dezember 1901. 


Bekanntmachung. 
Unter den Pferden des Fuhrherrn Lemke 
zierſelbſt, Gr. Laſtadie Nr. 10, iſt die Räude aus: 
arbrochen. 1 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. 

y. Scheoeler, 
Stettin, den 27. Dezember 1901. 

Bekanntmachung. 


Die Ans sed. bung der i 
g der im 
Beiokhoff-Stift, 


Salin »c-Sstäift, 
Schw Stift, 
Samme-Nolle-Stift und 


b Muhbersgcife 

nee en Vakanzen finder nicht mehr ftatt. 

. — 15 e eſer Stiftungen aufge⸗ 

Feſuche zu jeder Zeit einreichen. en ihre Bewer bungs⸗ 

* die Aden die den Ge⸗ 
n beizufügenden Papiere wird in unſerem 8 

ſumer Nr. 10e mündlich Auskun Nele 


Der Magiſtrat, Armen⸗Direction 


Gonugeliither Arbeiter-Berein. 


Dienſtag, den 14, Januar 1902, Abends 8 ½ Uhr, 
sei Engelhardt, Guſtav-Adolfſtraße: 


General - Berjammeluun 


Der eiland. 
uſtl. Zähne, 
füuft, Zähne, Diomben u. J p 


NB. Qmölfjährige Thaler bei 
übrgt für solide B Handi * bei erſten Zahnärzten 


2 


Durch Allerhöchſten Erlaß Sr. 


Geld - Lotterie 


Ja 


Nachdem die Lotterie nur für die 
Zweck nur lokalem Bedürfniß 


Zu haben bei 


= 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 30. Dezember 1901. 
. Geburten: 

Ein Sohn: dem Bremer Wienke, Steinſetzer Müller, 
Poſthoten Becker, Arbeiter Rieſe, Kaufmann Retzlaff, 
Arbeiter Baumann, Zimmermann Krüger, Schiffer Feſt, 
Bierfahrer Schmidt, Arbeiter Hoeft, Arbeiter Karow, 
Arbeiter Thormann, Feuerwehrmann Uterhardt, 
Schneidergeſellen Köhler, Kaufmann Woſſidlo, Schloſſer⸗ 
ln Schwantes, Schutzmann Bergmann, Agenten 

aehr. : 

Eine Tochter: dem Arbeiter Lemke, Tiſchler 
Dahlke, Klempnergeſellen Bugdahn, Maurer Werner, 
Arbeiter Heidenreſch, Schneider Molzahn, Arbeiter Lück, 
Arbeiter Schröder, Arbeiter Kunſt, Schiffer Köppen, 
Hausdiener Haniſch, Schiffsmakler Jäger, Tiſchler⸗ 
geſellen Bauditt, Kaufmann Henning, Kutſcher Stein⸗ 
els, Schneidermeiſter Gorczynski, Klempnergeſellen 
Weinert, Arbeiter Jordan, Schuldiener Gärtner. 

lufgebote: 
1 Labes mit Frl. Berndt; Lehrer Hannemann 
ale e Narbe mt e lee, 

0 ; ergeſelle Rohde mit Frl. Kolbow; 
Tiſchlergeſelle Steffen mit rl Neuwald. 

leſchließfungen: 

Kellner Schmeier mit Frl. Kern; Arbeiter Weſtphal 
mit Frl. Kadow; Kutſcher Schmidtte mit Frl. Spaude; 
Arbeiter Bruß mit Wittwe Spiering, geb. David; 
Bäckermeiſter Schäfer mit Frl. Mankhey; Steinmetz 


der Woche vom 22. bis 28. Dezember geraubt, in welchen ſich Werthbeträge in Höhe 


hauſen“ mit Kohlen und Dynamit an Bord tft 


getöbtet hat, daß fie ihm den Mund mit Stroh 


| Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm II. 
dem Magiſtrat der Stadt Stettin genehmigte 


zur Freilegung der 


Ausgegeben werden 140 000 Looſe à 2 Mark und zwar 100 000 Looſe in ganzen Looſen à 2 Mark 
und 40 000 Looſe in zwei halben Looſen A. und B. à 1 Mark. 


4651 Geldgewinne zahlbar ohne Abzug. 


entſprach, wird um freundl. allgemeine Abnahme der Looſe gebeten. 
Bei dem billigen Preiſe ſind namhafte Geldgewinne zu erzielen. \ 5 


Die Ziehung findet im Nathhauſe zu Stettin am 
16. und 17. Jaunar 1902 ftatt. 


B. Grassmann, 
Breiteſtraße 2, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3, Kirchplatz A. 


Fr 


Reformvereins, Dr. Gieſe, hatte gegen den 


Redakteur der „Israelitiſchen Wochenſchrift“, 
M. A. Klausner, die Privatbeleidigungsklage 
jangeitrengt. Die „Staatsbürger-Zeitung“ 
hatte ſeiner Zeit in mehreren Nummern 17 
„Gutachten“ 
die ſich für das Beſtehen eines „Ritualmordes“ 
ausſprachen. Es befand ſich darunter auch das 
Gutachten des Privatklägers. In den Num⸗ 
mern 30 und 35 der „Israelitiſchen Wocher:- 


aus Rauden in Weſt⸗ ſchrift“ bezeichnete der Beklagte die Gutachter 


als Leute, von denen man nicht wiſſe, ob ſie 


ins Narrenhaus oder ins Zuchthaus gehörten. 
Dr. Gieſe ſtellte darauf Strafantrag wegen 
verleumderiſcher Beleidigung. Im geſtrigen 
Termine vor dem Berliner Schöffengericht 
ſtand dem Kläger Rechtsanwalt Janſen zur 
Seite, während der Beklagte ſich ſelbſt verthei⸗ 
digte. Die Parteien vertraten ihren entgegen⸗ 
geſetzten Standpunkt mit außerordentlicher 
Schärfe. Der Beklagte blieb dabei, daß er von 
den beanſtandeten Aeußerungen kein Wort zu⸗ 
rücknehmen könne. Es ſei ſeine Pflicht als 
Jude und Redakteur, den Antiſemitismus zu 
bekämpfen und er bleibe noch heute dabei, daß 
die antiſemitiſche Bewegung eine verruchte und 
verbrecheriſche ſei, ſowie daß jeder, der ſich 
daran betheilige, nur die Entſchuldigung der 
Unzurechnungsfähigkeit für ſich habe. Uebri⸗ 
gens hätten die Juden unter mindeſtens ebenſo 
ſchweren Angriffen in der antiſemitiſchen Preſſe 
zu leiden, der Kläger habe ſogar auf eine 
zweite Rundfrage in der „Staatsbürger-Bei- 
tung“: „wie dem Ritualmord vorzubeugen 
ſei“, den Rath ertheilt, man möge die Juden 
aus Deutſchland hinaustreiben. Er halte es 
für eine unerhörte Dreiſtigkeit, daß ein Mann, 
der einen ſolchen Rath ertheile, ſich durch die 
Abwehr beleidigt fühle. — Der Kläger räumte 
dem Beklagten das Recht ein, ſich zu vertheidi⸗ 
gen, aber er habe die Achtung vor dem Gegner 
zu bewahren. Die 17 Gutachter einfach als 
Hallunken und Verbrecher zu bezeichnen, gehe 
doch über das Maß des Erlaubten hinaus. Er 
habe in feinem Gutachten ausdrücklich hervor⸗ 
gehoben, daß Ritualmorde nur aus abergläubi⸗ 
ſchen Motiven begangen würden, und wenn er 
die Austreibung ſämtlicher Juden wünſche, ſo 
wiſſe er wohl, daß einige gute Elemente un⸗ 
ſchuldig mit darunter zu leiden haben würden. 
Er habe die Juden ganz generell kennzeichnen 
wollen, ohne jeden Einzelnen treffen zu wollen, 
etwa jo, wie man von dem „tapferen Deut: 
ſchen“, dem „galanten Franzoſen“ u. ſ. w. 
ſpreche. Der Beklagte wollte keine dieſer An⸗ 
führungen gelten laſſen. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu ſechs Wochen Ge⸗ 
fängniß. Der Angeklagte habe — wie der Vor⸗ 
figende in der Urtheilsbegründung ausführte 
— als Redakteur der „Israelitiſchen Wochen⸗ 
ſchrift“ das Recht, Angriffe auf das Judenthum 
abzuwehren und ſeinerſeits die Intereſſen des 
Judenthums zu vertreten. Das dürfe aber nur 
ſachlich geſchehen, nicht durch perſönliche Ver⸗ 
unglimpfung. Die Artikel in Nr. 30 und 35 
der „Isr. Wochenſchrift“ enthalten ſchwere Be: 
leidigungen gegen den Privatkläger, und da 
der § 187 Anwendung finde, ſtehe dem Ange— 
klagten der Schutz des § 193 nicht zur Seite. 
Die Beleidigungen ſeien ſehr ſchwere; der An⸗ 
geklagte habe den Privatkläger einen „Hallun— 
ken“, einen Verbrecher u. dergl. genannt und 
damit Thatſachen behauptet, die geeignet ſeien, 
ſeinen Gegner verächtlich zu machen. Mil- 
dernde Umſtände ſeien dem Angeklagten nicht 
zugebilligt worden, und nur mit Rückſicht dar⸗ 
auf, daß ſeine letzte Strafe wegen Preßbeleidi⸗ 
gung 13 Jahre zurückliege, ſei über die zuläſſig 
niedrigſte Strafe nicht hinausgegangen. Für 
die zwei Fälle der Beleidigung ſeien je ein 
Monat Gefängniß eingeſetzt und dieſe auf ſechs 

ochen Gefängulß zuſammen gezogen worden. 
Dem Beleidigten wurde die Publikationsbefug⸗ 
niß in der „Israel. Wochenſchr.“, der „Staats- 
bürger⸗Ztg.“ und der „Deutſchen Wacht“ zu⸗ 
geſprochen. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 31. Dezember. An den 
Kultusminiſter hat die Berliner mediziniſche 
Fakultät dem Vernehmen nach eine Eingabe 
gerichtet, in welcher darum erſucht wird, daß 
im Intereſſe des mediziniſchen Unterrichts 
wichtige Aenderungen und Neuorganiſationen 
nicht ohne Befragung der Fakultät ins Leben 
gerufen werden möchten. 

Geſtern fand beim Kultusminiſter Dr. 


Stettin. 


cobikirche in 


Provinz Pommern genehmigt wurde, weil der 


Frl. 


Biſchof mit 


Wolff mit Frl. Richter; Kaufmann 
Tiede. 


Todesfälle: 

„Fleiſcher John; Buchhalter Behne; Sohn des 
Schneiders Strutz; Sohn des Schuhmachers Andres; 
Kaufmann Heymann; Stellmacher Bläfing; Sohn 
des Zimmergeſellen Duchow; Sohn des Bremſers 
Wienke; Tochter des Zimmergeſellen Brettſchneider; 
Kinderfräulein Morier⸗Genond; Tochter des Schloſſers 
Wenzel; Wirthſchaftsinſpektor⸗Wittwe Maager, geb. 
Knopuadel; Tochter des Schiffsmaklers Jäger; 
Arbeſterfrau Zickuhr, geb. Zick; Tochter des Litho⸗ 
graphen Schramm. 


Neujahr 1902. 


Den geehrten Mitgliedern, Freunden und Gönnern 
zum Jahreswechſel die herzlichſten Glückwünſche. Möge 
das neue Jahr in der Familie und im Geſchäft nur 
Glück und Segen bringen. 


Der Vorstand der Pomm. 


Gastwirthe-Vereinigung, 
J. A.: R. Dethloff. 


— Der Geſchäftsführer des deutſch-ſoztalen S 


Miniſter, höhere Hofbeaufte 


von „Autoritäten“ veröffentlicht, | ſchrift gegen den 


N Bons ungültig. 


und Friederike Kierschner: 
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tudt ein muſtkaliſcher Abend ſtatt, zu oem 
ganze diplomatiſche Korps, einige 
und in großer 
Zahl Koryphäen der Wiſſenſchaft und der 
Kunſt geladen waren. 

Der a it jetzt die Anklage⸗ 

Rechtsanwalt Horn und die 

„National⸗Zeitung“ wegen Veröffentlichung 
der auf die zweite Unterſuchungshaft des Ser- 
geanten Hickel bezüglichen Aktenſtücke zuge⸗ 
gangen. 
Eine Verſammlung, in welcher der 
Rechercheur George Enthüllungen über die 
Konitzer Affaire machte, wurde geſtern Abend 
wiederum vorzeitig geſchloſſen. Der größte 
Theil der Anweſenden beſtand aus Antiſemi⸗ 
ten, die den Redner fortwährend unter— 
brachen. Als derſelbe der Meinung Ausdruck 
gab, daß eine bereits bekannte Perſönlichkeit 
entweder der Mörder ſei oder dieſem doch 
nahe ſtehe, verurſachten die Antiſemiten einen 
derartigen Lärm, daß die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen werden mußte. Ein ſtarkes 
Schutzmannsaufgebot war zuſammengezogen, 
um Schlägereien zu verhindern. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: 
Japaniſche Blätter, die in Vancouver ange⸗ 
langt ſind, melden, daß ein Deutſcher, Namens 
Thoran, den Mikado mit einem Revolver be- 
droht habe. 

Aus Brüſſel wird derſelben Zeitung be— 
richtet: Geſtern Abend war ein Meeting des 
internationalen ſozialdemokratiſchen Bureaus 
im Volkshauſe. Singer referirte über die 
ſozialdemokratiſche Bewegung in Deutſchland 
und kündigte für die Berathung der Zolltarif- 


faſt das 


vorlage im deutſchen Reichstage Obſtruktion 
an. — Dieſelbe Zeitung meldet aus London: 


Wie der „Evening News“ aus Belfaſt mitge⸗ 
theilt wird, ſtarb dort in der Weihnachtsnacht 
in einem ſchmutzigen Raum durch Verhungern 
der dortige Maler John Dalrymple, der in 
der Londoner und ſchottiſchen Akademie aus⸗ 
geſtellt und in Paris drei Preiſe erlangt hatte. 

Wien, 31. Dezember. Informirterſeits 
wird beſtätigt, daß ſich die Regierung ernſtlich 
mit der Frage einer Tariferhöhung auf den 
Staatsbahnen beſchäftige. 

Lemberg, 31. Dezember. Die Blätter 
geben der Hoffnung Ausdruck, daß die in der 
geſtrigen Landtagsſitzung abgegebene Erklä⸗ 
rung des polniſchen Klubs in Angelegenheit 
der Wreſchener Affaire auf die preußiſche Re⸗ 
gierung nicht ohne Einfluß bleiben werde, er⸗ 
warten aber, daß nunmehr die Demonſtratio⸗ 
nen ein Ende nehmen, da dieſelben ſchließlich 
in einer nutzloſen Vergeudung der nationalen 
Kräfte ausarten würden. 

Rom, 31. Dezember. Alle in der letzten 
Zeit in Umlauf geſetzten Gerüchte über angeb⸗ 
lich bevorſtehende Beſuche des Königspaares 
im Auslande, werden offiziöſerſeits als gänz⸗ 
lich unbegründet bezeichnet. 

König Menelik iſt mit der Forderung 
an die italieniſche Regierung herangetreten, 
ihm die, angeblich von König Humbert als 
Entſchädigung für abgetretene Landſtriche 
und Erſatz für die durch die freigelaſſenen Ge— 
fangenen gehabten Koſten, verſprochenen drei 
Millionen Franks auszuzahlen. Wie ver⸗ 
lautet, iſt König Viktor Emanuel gewillt, die 
Zahlung dieſer Summe aus ſeiner Zivilliſte 
zu leiſten. 

Nizza, 31. Dezember. Der Mörder 
der Schweizerin Gertrud Hirſchbrunner, welche 
im Koupee zwiſchen Nizza und Montecarlo 
ermordet worden war, iſt bereits verhaftet. 
Der Mörder iſt der 24jährige Heinrich Vidal. 

London, 31. Dezember. Die Königin 
iſt geſtern Nachmittag nach Sandringham ab- 
gereiſt; fie hatte noch ein ſehr bleiches Aus- 
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ſohen. Das Königspaar wird erſt zur Wieder— 


eröffnung des Parlaments nach London 
zurückkehren. a 
Wie verlautet, hat Lord Milner den 


Wunſch ausgedrückt, von der Verantwortlich⸗ 


keit der Verwaltung der Konzentrationslager ] B 


entbunden zu werden. Man beabſichtigt 
nunmehr, einen indiſchen Beamten zur Ver⸗ 
waltung der Konzentrationslager nach Süd— 
afrika zu entſenden. 

Wie es heißt, wurde der Ueberfall Dewets 
bei Tweefontein zu dem Zwecke ausgeführt, 
die großen Quantitäten Proviant und Muni⸗ 
tion, die ſich dort befanden, in die Hände der 
Buren zu bringen, was auch vollſtändig ge— 
lungen ſei. > 

Belgrad, 31. Dezember. Der Ukas, 
durch welchen der Generalſtabsoberſtleutnant 


Stadlt-Theater. 
Mittwog ee Robinson Crusoe. 


Kleine Preiſe. y 2 
81. Abou.⸗Vorſt., 1. Serie 
I 


Abends 7½: Das Rheingold. 


82. Abon.⸗Vorſt. IJ. Serie. 
Donnerſtag: Mit glänzender Ausſtattung: 


| Madame Sans-Gene. 
Freitag 7½: Alle Bons ungültig. 
Gaſtſpiel der, %, Colotänserinnen 

Mademoiſelle bell' Era. 


Bons gültig. 
2 


Charakter- Walzer aus aar u. Zimmer— 


maun. 
Ballet - Divertissements 


Spitzentauz. 
Der erste Carneval, 
Mimodram. 


Die Regimentstochter. 
Bellevue-Theater. 


Täglich Nachmittags 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 
Mit glänzender Ausſlattung. 


Rumpelstilzchen. 
Bange] Roſeumontag. 


Bons ungültig. £ 
Donnerftag : Erhöhte Preiſe. Bous ungültig. 
1. Gaſtſpiel Agnes Sor ma. 


Neu! Zum 1. Male: Nen! 


Die Zwillingsſchweſter. 


Freitag: Grhötte Preiſe. Bons ungültig. 
2. Gaſtſpiel Agnes Sor ma. 


Die Zwillingsſchweſter. 
N 
Turnhalle 
Heute Mittwoch, den 1. Januar (Neujahr): 


\ 2 \ 
e 1 — { 
2 grosse Streich-Goncerle 
der ganzen Kapelle des Grenadier⸗Regiments König 
Friedrich Wilhelm IV. 

Direktion E. Henrion, Kgl. Muſildirigent. 
Nachmittags Anfang 4 Uhr, Abends 8 Uhr, 
Entree 50 incl. Garderobe. 

U. A.: Auf vielſ. Wunſch „Fröhliche Weihnachten“, 
Tong emälde von Ködel. 


Fautaſie⸗ 


lyriſches Solo⸗ 


antonowuſch zum Kriegsmiiſter ernannt, ut 
bereits unterzeichnet 


— = u 
Ball-seiden 


reizende Neuheiten, als auch das Neueſte in weißen, 
ſchwarzen und farbigen Seidenſtoffen jeder Art für 
Straßen-, Geſellſchafts⸗ und Braut⸗Toiletten. 
Private porto- u. zollfrei direkt zu Engros⸗Preiſen. 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Farben wünſchen Sie Muſter? Doppeltes Brief⸗ 


porto nach der Schweiz. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf brieder & Ce, Zürichscrwei) 


Kgl. Hoflieſeranten. 


An 


Von welchen 


Börfen-Berichte, 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 31. Dezember 1901 wurde für inläu⸗ 

diſches Getreide in nachſteheuden Bezirken gezahlt 


in Mark: 


Stettin. Roggen 147,00 bis 149,00, 
Weizen 177,00 bis —,.—, Sonumerweizen 
177,00 bis —,—, Gerſte 132,00 bis —.—, 


Hafer 149,00 bis 


— 
Pla 
149,00 bis 


5 Kartoffeln 
Weizen —,— bis 


* 


’ ’ 


— 


Kartoffeln 30,00 bis 


tz Stettin. Nach Ermittelung.) Roggen 
—.— Weizen 177,00 bi 
Sommerweizen 177,00, Gerſte 


is —.— 


132,00, Hafer 


Roggen 132.50 bis —.—, 
—,—, Gerſte 143,00 bis 
—.— Kartoffeln 


——, Hafer 128,00 


30,00 bis 34,00. 
Kolberg. 
Weizen 175,00 bis 


40,00 bis 44,00. 


’ ’ 


—.— 1 — — 


Stolp. 
176,00 bis —.— 
Hafer 140,00 bis 


Anklam. 


RE Ha 
34,00 bis 36,00. 


M Pla Danzi 


Speſen in: 
Newyork. 
Liverpool. 


Bremen, 30, 
Bericht. S ch m a 


ruhig. 


BR 


Kartoffeln —,— bis —.—. 
Roggen 140,00 bis —.—, Welzen 


’ 


Platz 
144,00 bis —.—, 


Roggen 143,00 bis 
Gerſte 135,00 
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Hafer 144,00 bis 


Hafer 


Gerſte 


ag! 


bis 
„— Kartoffeln 


Neuſtettin. (Kornhausnotiz.) Roggen 150,00 
Weizen b 


Gerſte 


is —.—, 
* bis 


7 


Kartoffeln 40,00 bis 
ü Roggen 141,00 bis 152,00, 
Weizen 171,00 bis 175,00, Gerſte 130,00 bis 
fer 130,90 bis 147,00, Kartoffeln 


Platz Greifswald. Roggen 141,00, Weizen 


171,00, Gerſte —,—, Hafer 147,00, Kar⸗ 
toffeln —.—. 

Stralſund. Roggen —.— bis —.— 
Weizen —.— —.—. Sommerweizen 
—.— —.—, Gerſte —— bis —.—. 
Hafer —,.— bis —,—, Leindotter —.— 
Kartoffeln 30,00 bis —,—. 


Ergänzungsnotirungen vom 30. Dezember. 
rlin. Mach Ermittelung.) Roggen 
Weizen 174,00 bis 


Hafer 


—,.—. 


154,00 bis 


Roggen 145,00 bis —,—, 


Dezember. 
La feit. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Mittwoch, den 1. Januar 1902, 
Warm und trübe, vielfach Niederſchläge. 


Weizen 176,00 bis 177,00, Gerſte 130,00 bis 
—.—, Hafer 138,00 bis 153,00, 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 30. Dezember gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Roggen 166,00, Weizen 178.00. 
Weizen 184,50. 

Odeſſa. Roggen 146,00, Weizen 168.50. 
Riga. Roggen 151,00, Weizen 172,25. 


Börſen⸗Schluß⸗ 
Wilcox in Tabs 


und Firkins 50 Pf., andere Marken in Doppels 
Eimern 50%, Pf. — Speck feſt. 


Roh zucker. 
rauſito 

„ 6,55 

„55 B., per Ja⸗ 


Stettiner Muſik⸗Verein. 


Mittwoch, den 8. Januar, Abends 7½ Uhr, 


im Concert haaſe: 


\ \ 
II. Symphonie-Concert. 
Soliſt: Frederie Lamond. 
Dirigent: Herr Muſikdir. Hienrion. 


Symphonie C-dur (Schubert), Ouvertüre „Sommer⸗ 


nach tstraum“ 
(Beethoven), 
de Vienne 


(Chopin), Tarantella 


Karten zu 3, 2 und 1,50 % in der Simon 'ſchen ; 


Muſikalienhandlung. 


(Mendelsſohn) 
Rhapsodie g-moll 
(Schubert = Lißt), 


(Lißt). 


Son. 


Appassionala 
(Brahus), Soirée 
Nocturne e-moll 


Der Vorſtand. 


Sclameider-Verein. 


nuſer Kränzchen findet am 1. Jaunar (Neujahr) 
im „Reichsadler“ des Herrn Manss ſtatt. 

Einführung Fremder geſtattet. 

Anfang Nachmittags 5 Uhr. 


Der Vorſtand. 


Leihhaus-Auktion. 


Mittwoch, den 8. Januar 1902, Vorm. 10 Uhr, 
im Pfandlokale der Gerichtsvollzieher, König⸗ 
Albertſtr. 21, durch Herrn Simon Auktion über ver⸗ 
Der Ueberſchuß iſt vom 12. bis 
22. Jaunar 1902 in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit in 
der Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfandſcheins zu er⸗ 
heben. Die Pfänder ſelbſt können bis zum Auktioustage 


fallene Pfandſachen. 


verzinſt oder * 2% 


werden. 


* 4 


üller, 


Gr. Wollweberſtr. 40. 


Brauerei. 
Große Jpezialitäten-Vorſtellung. 


Heute Mittwoch Newjahrstag) :- 
Nachmittans : Boritellung 


Bock- 


Aufang + Uhr. 


Ka 


ſſenöffnung 3 Uhr. 


In Begleitung der Familie ein Kind frei. 
== Abend- Vorſtellung 


Anfang S Uhr. 
13 
hed;in 
Entree 20 Pf 
. 


Au 


Ka 


beiden Vorſtellungen n 
tereſſaute Programm unvertürzt zur 


— Play 40 Pie 
7 


fführun 
Mefervirte 
rrſitz 60 P 


ſſenöffunng 7 Uhr. 
gelangt das 


Per “ie u « * 2 „ „ 


n 


* 


Warenlans 


Besondere Gelegenheitskäufe sind in der 


Kileider- 
Wa sch en, 


Stettin, den 30. Dezember 1901. 


Für Ablöſung der Nenjahrsgratrlationskarten haben 

BE: heute Mittag auf unſerer Kaſſe Beträge gezahlt: 
Ballowitz, Faul, Kaufmann. 
Benduhn, Stadtbaurath, 
Braun, Max, Kaufmann, 
Borchers, Rudolf, Kaufmaun, 
Bielefeld, Geheimer Regierungsrath, 
Bohrisca, Anna, Brauereibeſitzerin, 
Braun, Karl Frdr., Stanfınaun, 
Becker, Fritz, Weinhändler, 
Brandt, Richard, Kaufmann, 
Brandt, Max, tauf mann, 
Berlin, Max, Kaufmann, 
Bams, Oskar, Kaufmann, 
Doering, Wilhelm, Kaufmann, 
Marenberg, !r., prakt. Arzt, 
F eischer, Otto, Brauereibeſitzer, 
F':odien, Ulrich, Kaufmann, 

1 &aedike, Kart, Kaufmann, 

. Grossmann, Paul, Kaufmann, 

n ‘ rützbach, Pavl, Ciencral-Mgent, 

He ff:, Ernst, Kaufmann, 

„eıry, Stadtrath, 

Heidenhain, Sanitätsrath, Dr., 

; Hautz, Emil, Kaufmann, 

2 Keyer, Adolf, Kaufmann, 


Bekanntmachung 
Oris-Krankenkasse V 


(für das Gaſtwirthsgewerbe.) 


Von dem Herrn Königlichen Regierungs⸗Präſidenten 
hierſelbſt ſind für die Zeit vom 


. Januar 1902 ab für den 
Stadtkreis Stettin 


eſtgeſetzt: 

1. auf Grund des 8 8 des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes der ortsübliche Tagelohn gewöhnlicher 
Arbeiter, wie folgt: 
ür erwachſene, über 16 Jahre alte männliche 

Arbeiter auf 2 M. 50 Pfg., : 
weibliche Arbeiterinnen 1 M. 25 Pfg., 
fie jugendliche, unter 16 Jahre alte männliche 

Arbeiter auf 1 Mark, 
weibliche Arbeiterinnen auf 0,60 Mark. 


Naumann Kos 


und Seidenstofl-, 


E 


Der diesjährige 


Inventur-Husverkauf 


beginnt am Donnerstag, den 2. Januar 


Beinen- 


Weltkarte 3 r 
der 0 


6 Al Apple Ne. 


Oecher deutscher Post- A 
und Schneiltampfer-Dienst. Rauminh 


umspannen en GANZE 


al. 0. 


1902. 


und Baumwollwaren,, 
Gardinen- und Teppich-Abteilung zu finden. 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


Preiteſtr. 4, part. u. I. Etage. 


Empfehle und versende nter 
Garautiehöchſterveiſtungs⸗ 
fähigkeit Taſchenuhren 
von 3.4 au. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Remon⸗ 
toir⸗Uhren fiir Knaben und 
Herren v. 15. an. Goldene 
Damen ⸗Remontoiruhren 
iu reizenden Neuheiten von 
20 % aufwärts. 

Effeetſtücke, beſonders für 
(Geſcheuke geeignet, 30 bis 
86 Ab 
und Dekorations⸗Stücke mil 
Brillanten⸗ und Perlen⸗Ansſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 

Schwere goldene Präciſions-Uhren aus ber 
rühnten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend 
mit Gaugregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Lager. 

Mein Regulator und Standuhren-Lager 
umſchließt in ca. 200 Muſtern alle Nenheiten 
der modernen Kunſttlſchlerek zu den deukbar 

Kiffinften Preiſen 


EEE r 

Grnaugbürher. 
Bibeln u. Neue Teſtamente, 
Spruchbücher, 


ger und Reparatur⸗Verkſtätte für Schiffs⸗hronometer. 
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* P Dieſe Regierungs⸗Verordnung bringen wir hierdurch 

— r aufen den Herren Arbeitgebern zur gefl. Kenntnißnahme. 

2 Jähkel, karl, Kaufmann, in Firma Sten el 2. Gleichzeitig erſuchet wir die Herren Arbeitgeber 

5 & Co., und die Kaſſenmitglieder, die Hilfe der Sanitäts- 

8 Köller, Kämmercikaſſen⸗Rendant a. D., wachen nur in wirklichen Nothfällen in Anſpruch 
Kraunstöver, Rudolf, Weinhändler, nehmen, wenn Kaſſenürzte nicht zu erreichen find, 
Kurz, Julius, Kaufmann, che N 

2 Körbin, R., Steuerrath, Von der geleiſteten Hilfe iſt uns ſchleunigſt 

2 Köhn, Karl, Kaufmann, Mittheilung zu machen, anderufalls wir die Bezahlung 

A ann mem 8 ür nicht zu unſerer Kenntniß gelangte Unfälle ab- 

— ahrow, G. A., Kaufmam un izekonſul, 8 

. 3 Baumeiic Bobriſch Boſerſſa lehnen müſſen! Wir machen auf 8 18unſer es 

E Kox, Cäsar, in Firma Bohriſch Baleriſche 

75 Vier-Brauerei, Kaſſenſtatuts aufmerkſam! 

5 l Stettin, den 27. Dezember 1901. 


Klein & Epp, Malermeiſter, 
Klaus, H., Ausſchank Johannisberg, 
Köppen, Robert, Kaufmann, 
Lindner, Eduard, Kaufmann, 
Lippmann, Rechts auwalt, 
Loesewitz, A., Zimmermeiſter, 
Minzlaff, A., Malermeiſter, 
Müller, Tivoli⸗Braumeiſter, 


Der Vorſtand. 
Ditz, Tage 
Paedagogium Waren i. Meckl. 
a. Müritzsee, dicht a. Laub- u. Nadelwald gelegen, 
Station Berliu-Rostock, bereitet für Prima und 
das Einj.-Freiw.-Examen vor und nimmt 


ihre Schifsverbindungen 


Achtzig Kirchenlieder, 
Chriſtlich. Vergißmeinnicht, 
aſſiſches Vergißmeinnicht, 

Starke's Handbuch, 
Einſegnungsgeſchenke, 


an ter 


— hefe Auskunft, ertpeir = = 
die Hamburg -Amerika Linie, Abtheilung Personenverkehr. Hamburg, Dovenfleth 18-21, 


In Stettin: R. Mügge, Unterwiek 7. 


3 


Morgenroth, Stadtrath, 

Müller, Emil Rudolf, Kaufmann, 
Manasse, Georg, Kaufmann, 

May, Rudolf, Kaufmann, 
Muetzell, Stadtrath, 

Muetzell, Franz, Berlin, 

Müller, Albrecht, Maurermeiſter, 
Nordahl, C. G., Kaufmann, 
Proschwitzky, Hermaun, Kaufmann, 
Paepke, A., Architelt, 

Richter, Georg, Ingenieur, 
Rehfisch, Maurermeiſter, 

Roth, Bügermeiſter, 

Ruhnke, Hermann, Kaufmann, 
Schultz, J., Kaufmann, Moltkeſtr. 3, 
Sohiering, Otto, Direktor, 
Sprenger, Dr. med, 

Stein, Wilhelm, Kaufmann, 
Steinkrauss, Reinhold, Kaufmann, 
Schmidt, H., Zimmermeiſter, 
Schmidt, Johann, Neutier, 

Sehl, Gustav, Kaufmann, 
Spiekermann, Ludwig, Fabrikant, 
Sauerbier, M. L., Kaufmann, 
Schlegel, Dr., Augenarzt, 
Steckner, Alfred, Kaufmann, 
Schröder, Hans, Kaufmann, 
Schwarz, Albert, Kaufmann, 
Wehrmann, Rechtsanwalt, 
Wandel, R., jun., Kaufmann, u 
Wechselmann, Regierungs-Baumeiſter, 
Woelferd, Ernst, Kaufmann, 


nach Neujahr neue Schüler auf. Pro- 
specte umsonst. 


Norddeutsche 
ICreditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 


Stettin, Schulzenſtr. 30—31. 1 


Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſionsfrei: 


Depoſitengelder 
oil © 
mit 8 8 le bei täglicher Kündigung, 


2 0 
4 5 — I „ Imonatlicher Kündigung. 
A 7 
„„ 4 ” 


Billigſte Ausführung jeder Art bank 
geſchäftlicher Transgetionen. 


gmonatlicher Kündigung. 


Wie Dr. med, alr vom 


Wolter, Dr., Ober⸗Roßarzt a. D., Ber * 
Werner, Zuftigeath, Frau, er Asthma * 


Zarges, Stadtrath. 
Die Armen⸗Direktion. 


PATENTE <=** 
GERBRAUCHSMUSTER 
besorgen 


J.BrandfsGW.Nawrocki, S 


Patentanwälte A. Mahle u. W. Zioleek 


lehrt 
Contag & Co., Leipzig. 


ich ſelbſt und viele hunderte Patienten heilte, 
unentgeltlich deſſen Schrift. 


Einladung zum Abonnement auf die 


Wuuſcrirt ak 


Begründet 1843. 


Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folioseiten; Jährlich über 1500 Ab- 


bildungen. Vierteljährlicher Rezugspreis 7 Mark 50 Pf.; Bestellungen bei allen 


Probenummern versendet kostenfrei die fer, 
Geschäftsstelle der Inustrirten Zeitung in Leipzig 


Viertell 12 % und Zehntel & 4,80 % 
Buchhandlungen und Postaustalten. offer ar $ 
F. A. Eckstein, Neuſtettin, 


4 2 \ N = 5 e 2 n 
Photographie⸗Albums. 
Hierdurch zeige ergebenſt an, daß das Lager in meinen drei Detail-Geſchäften mit 


sämmtlichen Neuheiten 


dieſer Saiſon vollſtändig aſſortirt iſt, und habe davon 


Muſter im Schaufenſter 


in größerer Zahl ausgeſtellt, zu deren Beſichtigung ich ergebenſt einlade. 
Insbeſondere aber mache auf meine 


2 s e “x 
Eigenen Fabrikate em 
S WEEE ge E 240 3 all 

in Photographiealbums in echt ruſſ. Zuchten, echt Saffiau, deutſch Zuchten, Kalb⸗ und 

Rindleder, in Baſtard dc. .2c., mit und ohne Beſchläge, aufmerkſam, welche in allen For⸗ 

maten aus nur beſten Fellen, mit echtem Schnitt und eleganten Beſchlägen herſtellen ließ. 

Ferner erwähne die ſo ſchnell beliebt gewordenen rg. 
P 3 in Hochfor maten in drei verſchiedenen Größen, 
5 otographiealbums in Plüſch und Seiden⸗Plüſch, elegant und preiswerth. l 
otographiealbums in Schafleder, Chagrin⸗, Vachette⸗, Saffian- und Kalbleder in 
ganz neuen modernen Ausſtattungen, Beſchlägen ꝛc., mit den verſchiedenſten Innen 
theilen, in wirklich überraſchend großer Auswahl. e 
Dedikations⸗Albums in ganz großem Folioformat, als Geſchenk für Jubiläen, Vereine de. 
Muſikalbums, 2, 4 und mehr Stücke ſpielend. 8 
„Die Preiſe konnte bei ſehr großen direkten Bezügen und meiner eigenen Fabrikation 
billigſt ſtellen und verkaufe meine eee in großem Quartfor mat bereits 
von 95 Pf. au; in Plüſch von 1,50 Mk. an, in Leder von 2 Mk. an, in Kalbleder von 7 Mk. 
an. Große Photographiealbums mit Muſik von 10 Mk. an. f 
g Ae A 
i 0 9 
R. Grassmann. 
2 . . * + 
Breiteſtraße 2, 
r — 
Lindenſtraße 25, K 


giſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


Wandſprüche 
empfiehlt in größter Auswahl und zu 
billigſten Preiſen 


R. Graßmann, 
Breiteſtraße 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


S rr 
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— GE 
und Alnrmonäcmas in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung 
zu billigen aber feſten Preiſen unter lang⸗ 
jähriger Garantie 


Heinrich Jonchim, 


eee eee eee 
8 

3 Schwalbert 

2 ä 8, Ecke Breiteſtraſſe. 
2 1 2 Viſitenbilder 1,80 M. 
3 Cabinetbilder 5,80 M. 


Garantie für Haltbarkeit u. Güte. 


* 


Photogr. Atelier 


| nme tn? 700,00, are Wong 
But der ‚Al: 5,20, fette ine, Ent n, iu 
geſchl., %, 4,50, j 10 Pid 


Nachener-Badeòfen 


D. R. P. Uber 50000 im Gebrauch D. R. P. 


Houbens Gasheizöfen 


prospecte gratis. Oertreter an fast allen Plätzen. 


JG. Houben Sohn Carl Aachen. 


Verka 


W N N Jal „ Rouleaurſchnur, Gurte, Bindfaden Preiſen. 
. f - t 2 2 
n . Gr. Wollweberſtratze 44. Fiſeherſtraße 11, 1 Tr. 


von Bettfedern und Daunen. 
zu ſehr großer Auswahl zu den billigſten 


Brecher, Tluste 2/112 via Schlesien 


\ 0 
Torflager, 
möglichſt helle moosartige Qualität, mit 
bequemer, Abfuhr zur Vollbahnſtation zu 
erwerben geſucht. Offerten mit Stich⸗ 
proben erbeten an die Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, unter L. . 300. 


Für je 121 M. sind je 2000 M. 
raſch erreichbar. Proipeete loſteufrei. 
Ungar. Börsen-Journal, Budapest. 


: r —ieirutsauswahl zum 
Beiche ur en ecolossali 
600 reiche Partien a. Bild erhalten Sie ſofort 
zur Ans wall Senden Sie nur Adreſſe 

a „Nefor m“, Berlin 14. 


.4 . 
Eingang Stern, Gartenhaus 3 Tr., eine 
Wohnung en 2 Stuben, Küche und 
Keller zun 1. Februar 1902 an ruhige, 
ordentliche dente zu vermiethen. Preis 
15 % monatlich. Näheres Kirchplatz 3, I 


